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Sie Durchführung - es Anschlusses
Erlaß des Führers über die österreichische Landesregierung— Ein„Reichsbeaustragter"ernannt

Berlin , 17. März. Im RcichSgeseßblati
Teil I Rr. 25 vom 16. März 1938 find im Zu-
sammenhang mit der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reichu. a. folgend«
Neichsgesehe und Verordnungen  ver¬
öffentlicht worden:
Erster Erlaß des Führers und Reichskanzlers
über die Einführung deutscher Reichsgesetze

in Oesterreich
Vom 15. März 1938

Auf Grund des Artikels2 des Gesetzes über
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich vom 13. März 1938 ordne ich an:

8 1. Der Geltungsbereich der Verkündungs-
blättcr des Reiches erstreckt sich auf das Land
Oesterreich. — Reichsgesetze, die nach dem Inkraft¬
treten des Gesetzes über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich vom 18.
März 1938 verkündet werden, gelten für das
Land Oesterreich,  sofern ihre Inkraftsetzung
für das Land Oesterreich nicht ausdrücklich Vor¬
behalten ist.

8 2: Im Lande Oesterreich sind vom Tage desf
Inkrafttretens dieses Erlasses sinngemäß anzu-
wcndcn: Das Nei chs f l ngge n gesetz vom
l5. Scptenwer 1935 mit der Maßgabe, daß Juden
das Hissen der Reichs- und Nationalflagge und
bas Zeigen der Ncichsfarbcn verboten ist; das Ge¬
setz gegen die Neubildung von Par¬
teien  vom 14. Juli 1933; das Gesetz zur Siche¬
rung der Einheit  von Partei und Staat
vom 1. Dezember 1033 in der Fassung des Ge¬
setzes vom8. Juli 1934; das Nei chs sta t t ha l -
tergesetz  vom 80. Januar 1935 mit der Maß¬
gabe, daß Weisungen der Ncichsminister an den
Neichsstatthalter in Oesterreich bis ans weiteres
der Zustimmung des Reichsministcrs deS Innern
bedürfen; die Verordnung zur Durchführung
des V i cr ja hres pl a nes vom 18. Oktober
1936; das Reichsgesetz über die Meldepflicht
der deutschen Staatsangehörigen im Auslande
vom3. Februar 1938.

8 3: Ncbc rl e i t nngSvvrs ch ri f te n er¬
laßt der Neichsminister des Innern oder der
Reichsstatthalter in Oesterreich mit Zustimmung
des Neichsministers des Innern. — Dabei kön¬
nen Vorschriften des Reiches oder Vorschriften
des Landes Oesterreich aneinander angeglichen
werden. — EntgegenstehendeVorschriften des
Landes Oesterreich treten außer Kraft.

Z 4: Dieser Erlaß tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Krast.

Erlaß über die österreichische Landes¬
regierung

Vom 15. März 1938
Ans Grund des Artikels2 des Gesetzrs über die

WiedervereinigungOesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich vom 13. März 1938 und des 8 2,
Ziffer4. des ersten Erlasses über die Einführung
deutscher Neichsgesetze in Oesterreich vom 15.März
1938 ordne ich an:

8 I: Die österreichische Bundesregierungführt
die Bezeichnung „österreichische Landes¬
regierung ". — Ich beauftrage den Neichs¬
statthalter  in Oesterreich mit der Führung
der österreichischen Landesregierung. Er hat seinen
Sitz in Wien.

8 2: Der Neichsstatthalter wird ermächtigt: die
Geschä f t s ver te i l nng der Landesregierung
mit Zustimmung des Reichs-Ministers des Innern
zu regeln.

8 3: Der Erlaß tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.
Verordnung zum Gesetz über die Wieder¬

vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich

Vom 16. März 1938
Ans Grund des Gesetzes über die Wiedervereini¬

gung Oesterreichs mit deni Deutschen Reich vom
>3. Mär« 1932 verordne ich

81 : Die Zentralstelle zur Durchführung der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich ist der Neichsministcr des Innern.
— Er kann seine Befugnisse auf einen Beaus-
tragten  übertragen, der seinen Sitz in Wien
hat und die Amtsbezeichnung„Ncichsbeanftraa-
ter für Oesterreich" führt.

8 2: Der Beauftragte für den Vierjahres¬
plan  kann dem Neichsbcauftragten für Oester¬
reich Befugnisse übertragen.

8 3: Der Neichsbcauftragte für Oesterreich wird
deshalb gemeinsam von dem Neichsminister des
Innern und dem Beauftragtenfür den Vier-
lahresplan bestellt.

Zer Führer rann
Berlin,  17 . März. Dem Führer und

Reichskanzler sind aus Oesterreich von der
NSDAP , und ihren Gliederungen, von
Städten und Gemeinden, von Verbänden,
Betrieben und Dienststellen zahllose Briefe
und Telegramme  zugegangen , die in
begeisterten Worten der Freude und Dank¬
barkeit über die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Reiche Ausdruck geben. Eben¬
so ging beim Führer eine Fülle von gleich¬
gestimmten Dankeskundgebungen aus dem
ganzen übrigen Reiche ein; auch die Deut¬
schen im Auslande, insbesondere die im
Auslande lebenden Oesterrcicher, haben in
vielen Telegrammen dem Führer ihre
Freude begeistert zum Ausdruck gebracht.
Zahlreich sind auch die Telegramme, in
denen Ausländer ihre Befriedigung und ihre
Zustimmung zu diesem historischen Ereignis
aussprechen.

i Mit diesen Kundgebungen sind vielfach
Stiftungen von Freiplätzen  für
erholungsbedürftige Oesterreicher, insbeson¬
dere Kinder, sowie für Verfolgte und Geschä¬
digte der nationalsozialistische» Bewegung
in Oesterreich verbunden. An der Spitze die¬
ser Stiftungen steht die Hamburger Reederei
Rickmers,  welche dem Führer einen Be¬
trag von 1VV VOV NM. und zugleich 3VVV Er¬
holungs-Seereisetage auf ihren Damvfern

für verfolgte, cingekerkerte und geschädigte
Ostmarkvolksgenossen zur Verfügung gestellt
hat.

Der Führer und Reichskanzlerspricht, da
cs ihm nicht möglich ist, jedem einzelnen zu
danken, auf diesem Wege allen Volksgenossen,
die ihm durch diese Kundgebungen und dies«
tatkräftige Hilfsbereitschaft ihre Verbunden¬
heit und ihre Treue bezeugt haben, auf die¬
sem Wege seinen Dank  aus . ^

Me Volksgenossen Wen mit!
Berlin,  17 . März. Der Reichsminister

für Volksaufklärung und Propaganda , Dr.
Goebbels erläßt folgenden Aufruf:

> „Deutsche!  Das GroßdeutscheReich ist
erstanden. 75 Millionen Deutsche sind unter
dem Banner des Hakenkreuzes geeint. Die
tausendjährige Sehnsucht aller Deutschen ist
erfüllt.

Am Freitag , dem 18. März 1938, 20 Uhr,
wird der Führer vor dem Deutschen Reichs¬
tag sprechen. Alle Volksgenossen
hören Uber den Rundfunk seine Rede.
Die Partei trisft rechtzeitig Vorbereitungen
für den Gemeinschaftsempfanqin Sälen und
Gaststätten."

An das deutsche  Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe wendet sich
folgender  Aufruf:

Das deutsche Gaststätten- und Bchevbev,
gungsgewerbe wird aufgefordert, die Laut¬
sprecheranlagen herzurichtcn und am Frei«
tag, dem 18. Mär ), 20 Uhr, die Gaststättcn-
räume zum Gemeinschaftsempsangzur Ver¬
fügung zu stellen. Auch der letzte deutsche
Volksgenosse soll in der Lage sein, die be¬
deutungsvolle Rede zu hören, die der Führer
vor dem Reichstag anläßlich der Rückkehr
Oesterreichs ins Deutsche Reich halten wird.

Auch der Gefolgschaft im Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe soll weitestgehend die
Möglichkeit gegeben werden, die Übertragung
anzuhören.

Die Reichstags-Sitzung in der Krolloper
am Freitag , dem 18. März, 20 bis 22 Uhr,
wird vom Deutschland-Sender , von allen
Reichssendern, vom deutschen Kurzwellen¬
sender und vom Deutsch-österreichischen
Rundfunk übertragen.

Durch eine großzügige Maßnahme wird
dem deutschen Volk in Oesterreich  Ge¬
legenheit gegeben werden, in weit stärkerem
Maße als bisher das große politische Ge¬
schehen unserer Zeit tm deutschen Rundfunk
mitzuerleben. Aus Veranlassung von Reichs-
Minister Dr . Goebbels werden im Laufe der
nächsten Tage etwa 20 000 Rundfunk,
gerate  im Werte von 850 000 Reichsmark
— vor allem Volksempfänger — in Oester¬
reich zur Verteilung gelangen. "

Wahrungsfragen-und VundeSbahnenregelung
Eine Reichsmark gleich1 Schilling SV Groschen— Ueberleituog der Oesterreichischeu Bnvdesbahne«

Berlin , 17, März . Durch eine heute ver¬
öffentlichte Verordnung des Führers und
Reichskanzlerswird der Reichsmark gesetzliche
Zahlungskraft für das Land Oesterreich ver¬
liehen. Hierbei wurde festgesetzt, daß eine
Reichsitzark gleich 1 Schilling 50 Groschen ist,
d. h. also, daß Schilling und Reichsmark im
Verhältnis von 3:2 in Zahlung gegeben wer¬
den können. Die Festsetzung dieses Verhält¬
nisses innerhalb Oesterreichs und des übrigen
Deutschlands erfolgte vom Führer nach ein¬
gehender Prüfung der bestehenden Wirtschaft-,
lichen Verhältnisse in der Absicht, den Be¬
dürfnissen des Landes Oesterreich weitest¬
gehend entgegenznkommen.

Durch dieses Umtanschverhültnis wird das
Lohn- und Preisniveau in Oesterreich auf
einer gesunden und entwicklungsfähigen Ba¬
sis normalisiert, wobei besonders ans die
Lohn- und Rchitcnempfänger Rücksicht ge¬
nommen wurde.

Eine weitere Bestimmung der Verordnung
ermächtigt den Reichswirtschaftsminister zur
Abänderung oder Aufhebung der Devisen¬
beschränkungen im Verkehr zu Oesterreich.

Die hierauf bezügliche Verordnung des
Rcichswirtschaftsministers, welche bereits in
Vorbereitung ist, wird es ermögliche», daß der
Reiseverkehr von Deutschland nach Oesterreich
alsbald ohne jede Beschränkung erfolge« kan»
und daß der österreichische Warenexport in
bas übrige Deutschland weitgehende Erleich¬
terungen erfährt.

Dem gleichen Zweck dient eine weitere Be¬
stimmung der Verordnung, welche den
Neichsminister der Finanzen ermächtigt, die
Einfuhr von Waren an?- Oesterreich für zoll¬
frei zu erklären.

Auch in dieser Beziehung ist beabsichtigt,
die bestehenden Zolle nur insoweit aufrecht¬
zuerhalten, als dies- mit Rücksicht ans die bei¬
derseitige Wirtschaftsstrnktur noch erforder¬
lich ist.

Auch der Abbau der österreichischen Ein¬
fuhrzölle für Lieferungen aus dem übrigen
Deutschen Reich befindet sich in Borbcreitnng.
Es wird der österreichischen Landesgesetzgcb-
ung überlassen, die hieraus bezüglichen Ätaß-

nahmen allmählich unter Wahrung der
Interessen der östereichischen Wirtschaft im
Einvernehmen -mit dem Reichswirtschafts-
mi iiister durchzn führen.

Ein weiteres Gesetz verfügt die Liquidation
der Oesterrcichischen Nationalbank durch die
Reichsbank für Rechnung des Reiches. Das
Personal der Oesterrcichischen Nationalbank
wird von der Reichsbank unter Aufrechter¬
haltung der bestehenden gesetzlichen und ver¬
traglichen Rechte in ihre Dienste übernommen.

Eine weitere Verordnung der Reichsregie-
rung regelt den Uebergang der Oesterreichi-
chtschen Bundesbahnen auf das Reich. Der
Paragraph 2 bestimmt:

Der Wirtschaftskörper „Oesterreichische
Bundesbahnen" ist aufgelöst. Die Führung
des Betriebes der bisher von diesem Wirt-
schaftskürper betriebenen Eisenbahnen und
sämtlicher Nebenbetriebe geht auf die Deut¬
sche Reichsbahn über. Diese tritt in alle
Rechtsverhältnisse ein, die aus dem Bestand
oder aus der Betriebsführung des Wirt-
fchaftskiirpers stammen. Diese Verordnung
tritt am 18. Mürz 1938 in Kraft.

Der Führer und Reichskanzler hat ängc-
orduet, daß die im Ausland lebenden Oester¬
reicher au der Volksabstimmung am 10. 4.
tciluehmcn können. Die Durchführung der
Wahlbeteiligung der Auslands - Oesterrcicher
obliegt dem Gauleiter und Chef der Aus¬
lands -Organisation der NSDAP , Staats¬
sekretär Bohle. Aiisführungshcstimmunqen
werden demnächst bekanntgegebcn.

Wortlaut der Verordnungen
Berlin,  17 . März. Ter Führer und

Reichskanzler hat folgende Verordnungen zur
Durchführung der Wiedervereinigung des Lan¬
des Oesterreich mit dem Reich erlassen:
Verordnung zur Durchführung der Wie¬
dervereinigung des Landes Oesterreich
mit dem Deutschen Reich vom 17. März

Auf Grund des Artikels H des Gesetzes über
di« WiedervereinigungOesterreichs mit dem

Deutschen Reich vom 13. März 1938 (RGBl - l
S . 237) ordne ich an:

1. Gesetzliches Zahlungsmittel im Land«
Oesterreich ist neben dem Schilling die Reichs¬
mark. Eine Reichsmark ist gleich
1 Schilling 5V Groschen.

2. Der Reichswirtschaftsminister wird er¬
mächtigt, alle derzeit zwischen dem Deutsch« »
Reich und dem Lande Oesterreich geltend«»
Beschränkungen des Zahlungsverkehrsabzu-
ander  n oder ganz oder teilweise außer Kraft
zü setzen.

3. Der Reichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt, Waren österreichffchen Ursprung-
ganz oder teilweise für zollfrei  zu erklären.

4. Diese Verordnung tritt mit der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 17. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hit¬

ler;  der Neichsministerdes Innern: Frick;
der Neichsminister der Finanzen: Graf Schwe¬
rin von Krosigk;  der RcichswirtschaftS-
ministcr: Funk.

Auf Grund des Artikels II des Gesetze»
über die Wiedervereinigung Oesterreichs mV
dem Deutschen Reich vom 13. März IM
(RGBl. l . S . 237) ordne ich an:

1. Die Geschäftsführung der Oesterreichi¬
sche» Nationalbank geht auf die Reichsbank
über.

2. Die Oesterreichische Nationalbank tritt
in Liquidation  und wird von de«
Neichsbank für Rechnung des Reiches abge¬
wickelt.

3. Mit der Uebernahine des Geschäfts»
betriebes übernimmt die Neichsbank das ge»
samte Personal  der Oesterrcichischen
Nationalbank unter Aufrechterhaltung der
bestehenden gesetzlichen und vertraglichen
Rechte in ihre Dienste.

4. Diese Verordnung tritt mit der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 17. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hit¬

ler:  der Reichs-Minister des Innern: Frick;
der Reichsministcr der Finanzen: Graf Schwe¬
rin von Krosigk:  Reichsminister und Neichs-
bankprüsident: Schacht, -



Hakenkreuz über dem Landes-
verkei-iguagsminifterium

Generaloberst von Bock httzl In feierlichem Akt die Reichskriegsfiagae
Wien. 17. März. Auf dem bisherigen Bun¬

desministerium für Landesverteidigung am
Stubenring in Wien wurde am Freitagmit¬
tag mit einem von dem Oberbefehlshaber
der VIH. Armee, Generaloberst von Bock,
durck-geführten feierlichen Akt die Neichs-
kriegsflagge  gehißt.

Zur Hissung der Neichskriegsflagge auf
dem Wiener Gebäude, das bisher der Sitz
der Obersten Spitze der österreichischen Wehr¬
macht war . hatte sich zu beiden Seiten des
Nadetzky-Tenkmals eine große Menschen¬
menge angesammelt. Unmittelbar am Denk¬
mal hatte die Generalität der dentschösterrei-
chischen und der reichsdeutschenWehrmacht
Aufstellung genommen. Außerdem hatten
sich Neichsstatthalter Tr . Seyß-Anqnart.
Neichsftthrer ff Himmler und der Bürger¬
meister von Wien. Nenbacher. eingesnnden.

Schlag 12 Uhr erschien der Oberbefehls¬
haber Generaloberst von Bock , dem der
deutsch? Stadtkommandant Oberst Graf
Rothkirch  die Meldung erstattete. Unter
dem klingenden Spiel des Präfentiermarfches
schritt er die Front der Ehrenkompanien ab,
die ihn mit Präsentiertem Gewehr erwartet
hatten.

Generaloberst von Bock richtete sodann
folgende Worte an die Soldaten : .Wenn in
dieser Stunde die alte österreichische Wehr¬
macht mit ihren deutschen Waffenbrüdern
unter gleiche Flagge  tritt so bedeu¬
tet das für beide Teile gleiche Ver¬
pflichtung:  Tie Verpflichtung treuer
Kameradschaft, die Verpflichtung zur freu¬
digen Hingabe an die Idee unseres Führers
und die Verpflichtung zum heiligen Wett¬
eifer opferbereiter Erfüllung unserer Sol-
d a t e n v f l i ckt.E
Ilebernahme
-es österreichischen Generakstabes

Der Chef des Generalstabes des Heeres,
General der Artillerie Beck, hak folgenden
Erlaß an den Generalstab des bisherigen
österreichischen Buudesheeres gerichtet:

..Mit dem heutigen Tage übernehme ich
den Befehl über den Generalstab
des bisherigen österreichischen Bundes¬
heeres.  Ich heiße die österreichischen Ge¬
neralstabsoffiziere in den Reihen des deut¬
sche« Generalstabes herzlich willkommen. Die

Vieriahresplan gilt
Alle KrStte 5ür das Aufbtühea d r

Erinnerung an die ruhmreiche Neberliese-
rung des ehemaligen österreichischen General¬
stabes soll auch im deutschen Generalstab
lebendig bleiben. Wir wollen an die Arbeit
gehen, um in einem Geiste die Aufgaben zu
erfüllen, die uns der Führer und unser groß¬
deutsches nationalsozialistisches Vaterland
stellen."

Zur Bekanntgabe dieses Erlasses begab sich
am Donnerstagmittag der Chef des Kene-
ralstabes der Vlll . Armee. Generalleutnant
Nuosf,  in das bisherige Ministerium für
Landesverteidigung. In seiner Begleitung
befanden sich alle zur Zeit in Wien befind¬
lichen deutschen Generalstabsoffiziere. Am
Marmorsaal des Ministeriums wurde Gene¬
ralleutnant Ruofs vom bisheriaen österrei¬
chischen Generalstab, an der Spitze Staats-
sekretär Oberst Angelis mit den Feldmar-
schalleutnants Beyer. Haselmaver und In¬
genieur Knbena. empfangen. Nach der in
feierlicher Form erfolgten Bekanntgabe der
Ilebernahme verweilten die Offiziere noch
einige Zeit in zwangloser Unterhaltung.
Der Treue-Eid der Beamkenschaft

An diesen Tagen werden die österreichischen
Beamten auf den Führer und Reichskanzler
vereidigt. Bei der Vereidigung im früheren
Bundeskanzleramt, sprach Vizekanzler Tr.
G l a i se - Ho r ste n a u über die gewaltigen
Ereignisse der letzten Tage und hob hervor,
daß jeder, der den Treue-Eid leistet, dies in
unabänderlichem Bewußtsein tun müsse, nun¬
mehr dem großen Reich vorbehaltslos
zn dienen.

Ter Korpssührer des NS .-Fliegerkorps.
Generalleutnant Christiansen,  gibt be¬
kannt. daß nach erfolgter Abstimmung in
Oesterreich eine Gruppe desNS.  -
Fliegerkorps  aufgestellt wird. Mit den
Vorarbeiten ist Korps-Stabsführer Krüger
beauftragt.

Die tschechoslowakischen Grenzbehörden
haben von ihrer Regierung den strikten Auf¬
trag erhalten, keinen österreichischen Staats¬
bürger tschechisches Gebiet betreten zu lassen,
wenn er sich nicht mit einer tschechisch-slowa¬
kischen Avfenthalksbewilligung ausweffen
kann. Bei dieser Anordnung soll die Herbei¬
führung eines guten Verhältnisses zu Deutsch¬
land eine Rolle gespielt haben.

au» für Sefterrei»
ins Reich zoriickgekehrle« Ollnrark

Aon der Diplomatettloge auf die
Mgierungsbailk

Berlin, 18. März. Die für heute 20 Uhr ein
berufene dritte Sitzung des dritten Reichstags
ini Dritten Reich kann als die historisch bis¬
her überhaupt bedeutsamste  aller jemals
in Deutschland durchgeführten Reichstags-
sitzungcn gewertet werden. Zum erstenmal
werden seit Gründung des Bismarck-Reiches
in einem deutschen Reichstag die Vertreter des
Landes Oesterreich nicht in der Diploma -
tenloge  sitzen, sondern, als die Vertreter
eines deutschen Landes, auf den ihnen zustehen¬
den Plätzen der Regierungsver¬
treter.  Auf der Tagesordnung selbst steht als
einziger Gegenstand„Entgegennahme einer Er¬
klärung der Reichsregierung".

Das WM sorgt für die Sstmark
IW 000 Freiplätze für Kinder aus Oesterreich

Berlin . 17. März. Das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes, das seine Betreuung
nunmehr auch aus das heimgekehrte Land
Oesterreich auSdehnen  wird , gibt
im Aufträge seiner Spender und Helfer
100000 Freiplätze  für erholungsbe¬
dürftige Kinder, die für mehrere Wochen von
deutschen Pslegeeltern im ganzen Reich aus¬
genommen werden. Ebenso werden 2 5 000
verdiente österreichische Ange¬
hörige der Bewegung  mehrere Wo¬
chen lang im alten Reichsgebiet Erholung
finden. Mit dieser sofort in Angriff genom¬
menen Hilfe sind die ersten entscheidenden
Schritte der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege für einen praktischen Sozialis¬
mus in Oesterreich getan. Weitere soziale
Hilfsmaßnahmen find in Vorbereitung.

2»0W-M. für EMMnias-Syfer
L i 8 e o b e r >e d I ser 8 8

r. Weimar, 17. März. Gauleiter und
Reichsstatthalter Sauckel hat als Stiftungs¬
führer der .Milhelm -Gustloss-Stiftung " dem
Führer anläßlich der Vereinigung Deutsch-
Oesterreichs mit dem Reich als erste Hilfe
20 000 NM. für vom Schuschnigg-System
besonders geschädigte und in Not befindliche
nationalsozialistischeKämpfer zur Verfügung
gestellt.

SefterrMMe Zrvoven kommen!
Wien. 17. März. Zur Pflege der kamerad¬

schaftlichen Verbundenheit aller Teile des
deutschen Heeres, zum Kennenlernen der mi¬
litärischen Einrichtungen und der Sehens¬
würdigkeiten deutscher Städte werden in der
Zeit vom 18. bis 23. März Teile des bis¬
sigen österreichischen Bundesheeres nach
Süddeutschland  verlegt.

Die Truppen werden in den Standorten
Küddeutfchlands voraussichtlich am 18.
März in den frühen Nachmittagsstunden
eintreffen. Folgende Standorte werden für
die genannten Tage den Besuch deutschöster-
reichlscher Truppen erhalten : Nürnberg:
eine gemischte leichte Artillerieabteilung.
Bamberg:  ein gemischtes Tragonerregi-
ment. München:  ein gemischtes Infanterie,
regiment und ein gemischtes Telegraphen,
bataillon . Würzburg:  ein gemischtes Pio¬
nierbataillon . — Die Truppen treffen mit
der Bahn in den einzelnen Standorten ein.
Außerdem wird der Standort Augsburg ein
aemischtes Krastsahr-Bataillon erhalten, das
mi Landmarlch eiutrifft.

Berlin,  17 . März. Keneralfeldmarschall
Göring hat am 17. Marz folgendes Tele¬
gramm an Dr. Seyß-Jnquart gerichtet:

„Neichsstatthalter Dr. Seyß -Anquart-
Wien. Die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reiche hat einen weiteren gewal¬
tigen wirtschaftliche « Aufstieg  zur
Folge. Der Vieriahresplan , nunmehr auch
auf Oesterreich ausgedehnt,  wird
jetzt auf noch breiterer Grundka-w erfolgreich
dnrchgeführt werden. Ach bitte Sie und Ähre
Mitarbeiter , mich in dieser Arbeit mit vollem
Einsatz zu unterstützen, um die reichen Schätze
ihrer engeren Heimat zu heben, auszunutzen

und alle Kräfte zu entfalten für das Wohl
unseres großen Vaterlandes und insonder¬
heit für das Aufblühen des ins Reich zurück¬
gekehrten Oesterreich. Hermann Göring,
Generalfeldmarschall."

Weg mit unpopulären Einrichtungen
Bei einem Empfang von in- und auslän¬

dischen Pressevertretern im Rathaus betonte
Bürgermeister Dr. Neubacher  in einer
Ansprache, daß die Stadt Wien mit der nun¬
mehr einsetzenden nationalsozialistischenVer¬
waltung einen ungeahnten Ausstieg erleben
werde. Noch in diesem Jahre  werde es

gelingen, die ungeheure A r b e i t s I o s i g . '
keil  in dieser Stadt zn beseitigen. Dr.
Neubacher kündigte an . daß unpopuläre Ein.
richtnngen wie die F a h r r a d ste u e r aus»
gehoben würden.

Wirb der zwWrnfall beigekgt?
Warschau, 17. Mürz. Wie aus privaten

Polnischen Kreise» verlautet , sollen die bis¬
her ergriffenen Schritte in der polnisch-
litauischen Angelegenheit ausschließlich diplo¬
matischen Charakter tragen. Die von pol¬
nischer Seite an die litauische Negierung ge¬
stellten Forderungen scheinen zwei Haupt¬
punkte zn enthalten:

1. Tie bedingungslose Auerkennuna des
territorialen Status  q u v,

2. die uneingeschränkte Aufnahme nor¬
maler  zwischenstaatlicher Beziehnn-

! gen  zwischen Litauen und Polen in Gestalt
beiderseitiger diplomatischer Vertretungen,
des Eisenbahnverkehrs, des Post-, Telegra¬
phen- und Grenzverkehrs.

An der Sitzung des l i ta u i sche n S e j m
wurde der Innenminister von einer Anzahl
Abgeordneten um Angabe näherer Einzel¬
heiten über den litauisch-polnischen Grenz-
zwischenfall ersucht. Er beantwortete die
Fragen , indem er an Hand der Ergebnisse
der gerichtlichen Untersuchung schilderte, wie
sich der bekannte Zwischenfall in der Nacht
zum II . März abgespielt habe. - Allgemein
wird in hiesigen politischen Kreisen die Lage

! dahin beurteilt , daß militärische Aktionen
>von polnischer Seite nicht zu erwarten
, sind.

M 'M UM bitz Hvrti'Mionßr''<M
Ergebnis: 369:196 Stimmen bei 50 Stimm¬

enthaltungen
Paris , 17. März. Die Kammer schritt

kurz vor 20 Uhr zur Abstimmung über die
von der Negierung unter Stellung der Ver¬
trauensfrage beantraate Vertagung der Aus¬
sprache über die allgemeine Politik. Sie
nahm mit 369 gegen 196 Stimmen be- etwa
50 Stimmenthaltungen die von der Regie¬
rung geforderte Vertagung an . Sie beschloß,
die Behandlung der außenpolitischen Anfra¬
gen gemäß dem Wunsche der Negierung am
nächsten Dienstag vorzunehmen.

Frankreichs gewaltige AtAMung
Die Regierungserklärung vom Ministerrat

gebilligt
Paris , 17. März. Die Regierungserklärung,

die Ministerpräsident B lu m in der Kammer
und Landesverteidigungsminister Da lä¬
dier  im Senat verlas, wurde gebilligt.
Nach ihr ist die Negierung entschlossen. k»ine
Gelegenheit außer acht zu lassen, um die
Sammlung der französischen
Einheit  zu fordern, trotzdem das jetzige
Kabinett sich wieder wie das erste Blum-
Kabinett aus die Volksfront stützt. An außen¬
politischer Hinsicht kam zum Ausdruck, daß
Frankreich die Sicherheit seiner Grenzen und
seiner Verbindungswege zu wahren gewillt
sei. Es müsse daher seine Militärmacht
noch weiter  steigern.  Zusätzliche
Nüstungsprogramme müssen unverzüglich
ins Werk gesetzt werden. Hierbei wurden
folgende NüstungSausgaben genehmigt:
3 465 000 für die Lustwaffe. 400 Millionen
für die Kriegsmarine und 600 Millionen
Franken für das Landheer.
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48. Fortsetzung
Professor Geza Lasziny, ein gebürtiger Ungar, der be¬

rühmte Stimmbildner aus Wien, ist eine hohe, schlanke Er¬
scheinung. Obwohl er an der Schwelle der Siebzig steht,
geht er aufrecht wie ein Junger , und er wirkt als Persön¬
lichkeit.

Das hat zur Folge, daß sich unwillkürlich eine Gaffe bildet,
und daß man ihn bis zur Kirchentür hindurchlätzt.

Aber dann kann er nicht weiter, denn die Kirche ist so voll,
daß kein Apfel zur Erde kann. Er bleibt stehen, lauscht und
ist ganz verzückt.

Erregt wendet er sich an einen der neben ihm Stehenden
Mid fragt: „Wer singt hier im Kirchlein?"

Eiir junger Bursche antwortet ihm schnell: „Das sind die
Domspatzen aus Heiligenberg. Gell, die singen wunder¬
schön?"

„Die Domspatzen aus Heiligenberg?" sagt Professor Las¬
ziny erstaunt und schüttelt den Kopf. Von diesem Chor hat
er noch nie etwas gehört, und doch ist es ein meisterhaft ge¬
führter Chor. All: Stimmen sind rein und edel, unvergleich¬
lich ist die Harmonie.

Plötzlich zuckt er zusammen.
Eine Solostimme beginnt zu singen, eine blühende Tenor¬

stimme, die ihm ans Herz greift, und die er kennt, die er
einst geformt hat, und die zu den höchsten Erwartungen be¬
rechtigte.

„Der Herr Domkantor", hört er neben sich feierlich eine
Stimme sprechen.

„Der Herr Domkantor?" fragt der Professor erstaunt.
„Wer ist das ?"

„Den kennen S ' net? Das ist der Herr Domkantor Ste¬
phan Inniger . Der leitet doch den Domspatzenchor aus
Heiligenberg!"

Professor Lasziny stutzt. Stephan Inniger ? Er überlegt,
und da wird es mit einem Male lickt in ikm. Ricktia. das

war ja sein wirklicher Name. In Wien nannte er sich nur
Stephan Holger.

Sehr erregt fragt er den neben ihm Stehenden: „Wie
kommt's, daß die Domspatzen hier in Pinnigau singen?"

„Das ist ein Glücksfall!" wird ihm geantwortet. „Die
Domspatzen, die wohnen doch hier auf Luisenthal. Das ist
ein großes Gut mit einem schönen Schloß, und das haben
mal die Domspatzen von dem Herrn von Autenaar geerbt."

„Liegt das weit von hier?"
„Aber nein. Wenn S ' mit dem Auto fahren, dann san S'

in zehn Minuten dort, länger brauchen S ' net."
Noch ein Weilchen hört Professor Lasziny entrückt zu, aber

dann hat er keine Ruhe mehr und strebt mit langen Schrit¬
ten davon, dem Dorswirtshaus zu.

.
Professor Lasziny trifft seine Freunde beim Schmausen.

Dr. Scharff neckt sich mit Eugenia Förster, der berühmten
Sopranistin, und mit Frau Julia von Meersburg, einer
bildschönen Wienerin, die als junge Witwe im Gesellschafts¬
leben Wiens eine große Rolle spielt und sich besonders als
Mäzenin junger Künstler einen großen Namen gemacht hat.

„Ich habe eine Überraschung für Sie !" rief Professor Las¬
ziny seinen Freunden zu.

„Sie machen uns gespannt!" entgegnete Eugenia Förster.
„Hat Sie der Chor so sehr begeistert?"

„Der Chor ist unsagbar schön. Man spürt, daß ihn ein
Künstler von Gottes Gnaden leitet, der aus dem Material
das Letzte herausholt. Wenn alle großen Kinderchöre Zu¬
sammenkommen und in einen Wettstreit treten würden, ich
weiß nicht, ob nicht dieser mir bisher unbekannte Chor die
Palme erringen würde."

„Um was für einen Chor handelt es sich, lieber Pro¬
fessor?" fragte Frau Julia.

„Um den Domspatzenchor von Heiligenberg. Sie kennen
Heiligenberg nicht?"

„Bestimmt nicht!"
„Ich kenne es auch nur dem Namen nach und weiß, daß

es eine kleine Stadt im Vorgelände der Alpen ist, die einen
kleinen, erlesenen Dom besitzt. Die Domspatzen sind der
Kinderchor von Heiligenberg. Scheinbar setzt er sich aus den
Zöglingen einer höheren Lehranstalt Heiligenbergs zusam¬
men und hat alle Stimmen, vom hohen Sopran bis zum

tiefsten Baß . Ganz seltsam, daß auch die Bisse recht gut
bei diesem Chor sind!"

„Unser lieber Professor ist immer auf neue Entdeckungen
aus", warf Eugenia ein, „ich werde mich nicht wundern,
wenn er schnurstracks nach Heiligenberg fährt, um das Stim-
menmatericu einer genauen Prüfung zu unterziehen."

„Das werden wir nicht tun, liebe Eugenia", entgegnete der
Professor lächelnd. „Aber wir werden im Hotel der Dom¬
spatzen Station machen/ Und da wir alle vier jetzt dabei
sind, Ferien zu halten, so werden Sie vielleicht sehr gern
einige Zeit im Hotel der Domspatzen verbringen. Das be¬
findet sich nämlich nicht weit von hier. Es handelt sich um
das Gut Luiscnthal, das einen wunderschönenPark und
ein reizendes Schlößchen hat. Und in dem Schlößchen ist das
Hotel eingerichtet. Die Domspatzen sotten Luisenthal geerbt
Haben!"

„Sehr interessant, aber was sotten wir ausgerechnet dort?"
fragte Frau Julia verwundert.

„Einen Augenblick, liebste Julia , die Überraschung kommt
noch! Der Domkantor, der den Domspatzen vorsteht, trägt
den Namen Stephan Inniger . Haben Sie diesen Namen
schon einmal gehört?"

Alle schüttelten den Kops, aber sie sahen den Sprecher ge¬
spannt an.

„Dann will ich es Ihnen sagen. Stephan Holger, der be¬
gnadete Sänger , der so plötzlich von der Bühne abtrat , ist
niemand anders als . . . der Domjantor Stephan Inniger.
Das ist sein bürgerlicher Name!"

Jetzt war die Überraschung eine vollkommene.
Deutlich sah Professor Lasziny, wie Eugenia rot wurde,

wie ihre Augen Plötzlich glänzten. Aber auch Frau von
Meersburg schien erregt zu sein.

„Das ist nicht möglich, Professor!" sagte Frau Julia
schnell. „Stephan Holger soll . . . Domkantor sein?"

„Ja , er ist es! Ich habe ihn singen gehört!"
„Wie ist seine Stimme?" fragte Eugenia Förster erregt,

„Hat sie gehalten, was sie versprach?"
„Ja , bei Gott, das hat sie! Und so ein Begnadeter lebt

hier in der Stillte . Ich suche mir die Augen blind nach
guten Tcnören, und ein solches Phänomen tritt mit einem-
mal ab und läßt Ruhm n sein. Es ist schwer, das zu
verstehen."

.- ! »Fortsetzung folgt.)



AngiMel VerdienWans ihre
MkMtiilM vor

In ganz Württemberg kommen am näch¬
sten Sonntag die vierzehnjährigen
Inngmädel  mit den entsprechenden
Heiinabendaemeinschaftendes BDM. zusam¬
men um sich gegenseitig näber kennen zu
kernen. Sie werden zum ersten Male mit
ihren neuen Kameradinnen zusammen sein
und werden sich bei srohen Spielen und Lie¬
dern kennenlernen. Gemeinsam werden sie
dieV o r b e r e i t u n g e n für dieNeber¬
weis u n g s f e i e r am 20 . April,  dem
Geburtstag des Führers , treffen. da sie in
die Reiben des DTM. übernommen und von
der BTM .-Fnhrerin verpflichtet werden.

Jedes Inngmädel daS seither mit Hin-
gäbe und Einsatz im Iung -Mädelbund seinen
Dienst erfüllt hat . sieht es als selbstverständ¬
liche Pflicht an dielen T i e n st im BT Dt.
fort , » sehen.  Das VDM.-Mädel w' rd
im BDM. in den Heimabenden politisch
denken lernen und nach weiterer sportlicher
Schulung in das BTM .-Werk ..Glaube und
Schönheit" hineinwochsen. Es wird sich dort
an den einzelnen Arbeitsgemeinschaften be¬
tätigen, um dann einmal, kulturell und sport¬
lich vorgelüldet. die erzieherische Aufgabe der
deutschen Frau und Mutter zu übernehmen.

Vom Kirchspiel Dobel kommen in diesem
Jahr 12 Schüler und 14 Schülerinnen zur
Schulentlassung und zwar

aus Dobel  9 : Hans Fuchs, Gebhard
Kull, Adolf Müller , Oskar König; Gertrud
Kern, Erna Wacker, Liesel Bott , Trude
Vogelmann, Berta Blattner;

ans Ncnsatz  8 : Wilhelm Merkte, Richard
Koch, Heinz Klaiber, Kurt Bischer; Irma
Knöller, Wilma Knüller. Mina Lutz, Else
Herb;

aus Rotensol  9 : Walter Schraft, Willi
Kircher, Kurt Bnrkhardt , Fritz Günthner;
Frida Pfeiffer, Anni Kull, Mina Knöller,

>Marie Müller, Emma Merkte.

Zur Schulentlassung kommen die Schüler
und Schülerinnen der Gemeinden Schwann
und Dennach:

aus Schwann:  Heinz Kirchherr, Her¬
mann Wankmüller, Erich Merkle, Hermann
Schönthaler, Max König, Hubert Jäck, Erich
Weiß, Herrn. Wildenmann; Luise Mitschele,
Alwine Bohlinger, Emilie Wurst, Anna
Regelmann, Lieselotte Müller , Marianne
Bauer , Else Hermann, Irene Schwarz;

aus Dennach:  Albert Neuweiler, Werner
Rothfuß, Rolf Hummel, Herbert Merkle, Os¬

wald Schüpf, Friedrich Hörter ; Gerda Här¬
ter, Annemarie Käser, Käthe Nenweiler,
Nelly Galt

Oetisheim, 17. März . Am Mittwoch nach¬
mittag brach an der Eisenbahnböschungbeim
Eisenbahntunnel zwischen hier und Reichs¬
bahnhof Maulbronn ein Brand aus , der sich
auch bald auf den angrenzenden Gemeinde¬
wald ausdehnte. Durch die sofort in die Wege
geleiteten energischen Bekämpfungsmatznah¬
men und der Einsatzbereitschaftder Bevölke¬
rung gelang es glücklicherweise, das Feuer
bald einzudämmen. Es ist mit Sicherheit an¬
zunehmen, daß der Brand durch Funkenflug
einer Lokomotive entstanden ist. Dies ist
nunmehr innerhalb weniger Tage der fünfte
Brandfall in dieser Gegend.

Kleinsteinbach, 17. März . Der Steinbruch¬
besitzer Letzeller wurde am Mittwoch nach¬
mittag bei Arbeiten in seinem Steinbrnch
von herabstürzenden Schuttmassen verschüttet.
Sein in nächster Nähe befindlicher Sohn grub
ihn sofort wieder aus und holte Hilfe herbei.
Der Verunglückte mutzte mit schweren Quet¬
schungen und Rippenbrüchen sofort ins
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht
werden.

Amil.RSDAP.Rachrlchien^ ^
mit

ooeo

Die Deutsche Arbeitsfront, Zahlstelle
Neuenbürg. Wir beabsichtigen anfangs April
einen Stenographiekurs für Anfänger und
Fortgeschrittene durchzuführen. Interessenten,
welche sich bis jetzt noch nicht bei uns angc-
meldet haben, können dies noch nachholen.

Deutsche Arbeitsfront, Ortsgruppe Wild¬
bad. Wir fordern unsere Mitglieder aus, die
am Sonntag den 20. März, abends 8 Uhr,
in der Turnhalle stattfindende Filmveran¬
staltung zu besuchen

«KraK «lureli ^rsiick«- I
»stt» mit : I

Ort-Wallung Neue-t-ur .̂ auf heute
abend angesetzte Singen fällt wegen der
Führerrede aus . — Dienftstnnden der Orts-
waltung : Montags und Donnerstags von
20 Uhr bis 21 Uhr. — Die Anmeldung sämt¬
licher Zimmer mit Betten, welche dieses Jahr
für KdF-Nrlauber zur Verfügung gestellt
werden, ist bis zum 25. ds. Mts . vorzuneh¬
men. Sonderwünsche werden nach Möglich¬
keit berücksichtigt, die Zuteilung in die Gast¬
stätten behält sich die Dienststelle vor. An¬
meldungen werden auch auf der DAF -Ver-
waltungsstelle entg-aengmommen.
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Altpapiersammlung. Der Trupp I des
SA -Sturmes 12/172 teilt mit. daß die für
letzten Samstag vorgesehene Altpapiersamm¬
lung aus dienstlichen Gründen unterbleiben
mußte. Das Versäumte soll jedoch morgen
Samstag nachmittag nachgeholt werden und
zwar in jenen Stadtbezirken, die das letzte
Mal nicht erfaßt werden konnten. Die in
Frage kommenden Volksgenossen werden ge¬
beten, etwa vorhandenes Altpapier bereit zu
halten.

Von der Reichsbahn. Aus Anlaß des
Josephstags am Samstag den 19. März 1998
gelten die Sonntagsrückfahrkarten wie folgt:
Zur Hinfahrt vom Freitag den 18. März
1938/12 Uhr bis Sonntag den 20. März

'1998/24 Uhr und zur Rückfahrt vom Freitag
den 18. März 1938/12 Uhr bis Montag den
21. März 1938/24 Uhr.

Heute abend Sitzung des Reichstages. Für
diejenigen Volksgenossen, die keinen Rund¬
funk haben, ist Gelegenheit geboten, den Ver¬
lauf der Sitzung mit der Rede des Führers
im Sitzungssaal des Rathauses anzuhören.

Sprollenhaus, 19. März. Am heutigen
Tage feierte der älteste Einwohner unserer
Gemeinde, August Keller,  seinen 86. Ge¬
burtstag . Trotz eines arbeitsharteil Lebens
als Holzhauer — während des Krieges war er
sogar stellvertretender Forstwart — erlebt der
Jubilar diesen Tag in einer selten gesehenen
geistigen und körperlichen Frische. Für seinen
ferneren Lebensabend wünschen wir unserem
Senior alles Gute.

Beim diesjährigen Reichsberufswettkampf
der Hausgehilfinnengelang es den Haushal-
tungsschülcrinnen der Marthaschule Falken¬
burg Lisl Maier  und Ursula Rauer  als
Kreissiegerinnen bestätigt zu werden. Beide
nehmen nun am Gauentscheid, der in der Zeit
vom 19. bis 23. März in Stuttgart statt¬
findet, teil.

Unglücksfall. Ein in den 30er Jahren
stehender Fuhrmann war im Walde mit
Langholzladen beschäftigt. In dem Augen¬
blick, als er einen Stamm auf zwei Lqde-
stangen auf seinen Wagen rollen wollte, brach
die eine davon, sodatz der Stamm wieder
zurückrolltc und den Fuhrmann erfaßte, wo¬
bei er das linke Bein brach.

^Dennach, 17. März . In Anwesenheit der
NS -Frauenschaften der Nachbargemeiuden
sowie der Kreisfranenschaftsleiterin wurde
hier das neue Heim der NS -Frauenschaft
feierlich eingeweiht. Das Heim ist das erste
seiner Art in Württemberg. Nach einer Be¬
sichtigung des Gebäudes versammelte man
sich im Gemeindesaal, wo Zellenleiter Fink-
b ein er  allen , die bei der Erstellung des
Heimes tätig waren, den Dank zum Aus¬
druck brachte. Die NS -Frauenschaft zeigte
dann mit einigen Bühnenbildern den Ver¬
lauf der Heimbeschaffung. Die Kreisfrauen¬
schaftsleiterin beglückwünschte in einer An¬
sprache die NS -Frauenschaft zu ihrem neuen
Heim und Bürgermeister Kreeü  betonte
die Notwendigkeit von Heimen für die Par¬
teigliederungen. Insbesondere dankte er da¬
bei Zellenleiter Finkbeincr für die uneigen¬
nützige Ausführung der Schreiner-Arbeiten.
Die Feier wurde durch Vorträge der Musik¬
kapelle umrahmt.

Neue NWusdmeu rur NegellW He; ArdeikeilMes
Der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung u. Arbeitslosenversicherung
hat auf Grund der ihm in der Verordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften vom
10. August 1934 erteilten Ermächtigung mit
Zustimmung des Reichswirtschaftsministers
und des Reichsarbeitsministers unter dem
1. März 1968 drei neue Anordnungen zur
Regelung des Arbeitseinsatzes erlassen. Sie
stellen einen weiteren Ausbau der staatlichen
Maßnahmen zur planmäßign Regelung des
Arbeitseinsatzes dar. Die neuen Anordnun¬
gen sind in Nr . 51 des Reichs- und Preuß.
Staatsanzeigers vom 2. März 1938 veröffent¬
licht.

Die „Anordnung zur Aeydernng der An¬
ordnung über die Verteilung von Arbeits¬
kräften" erweitert den Personenkreis der
Arbeitskräfte unter 25 Jahren , deren Ein¬
stellung von der vorherigen Zustimmung des
zuständigen Arbeitsamtes abhängig ist. Be¬
kanntlich hatte die Anordnung über die Ver¬
teilung von Arbeitskräften vom 28. August
1934 ausdrücklich bestimmt, daß die Einstel¬
lung von Lehrlingen dem Zustimmungsver¬
fahren nicht unterworfen sei. Diese Aus-
nahmeregclung für die Lehrlinge erschien im
Jahre 1934 mit Rücksicht auf die notwendige
allgemeine Verstärkung der Lehrlingshaltung
und die große Zahl der vorhandenen arbeits¬
losen Jugendlichen durchaus begreiflich. In¬
zwischen haben sich aber die Verhältnisse im
Arbeitseinsatz der Jugendlichen völlig geän¬
dert. Aus der Massenarbeitslosigkeit ist ein
zunehmender Kräftemangel vornehmlich der
Jugendlichen geworden. Wenn insgesamt der
Arbeitseinsatz der Jugendlichen einer Plan¬
mäßigen Lenkung bedarf, dann können hier¬
von die Lehrlinge allein nicht mehr ausge¬
schlossen bleiben. Wenn man bedenkt, daß in
den nächsten 10 Jahren der jugendliche Nach¬
wuchs um 1^ Millionen zurückgeht, daun
wird die Notwendigkeit einer volkswirtschaft¬
lich und staatspolitisch vernünftigen Steue¬
rung der Lehrlingshaltung besonders deut¬
lich. Für diese schwierige Aufgabe schafft die
neue Anordnung vom 1. März 1938 die er¬
forderlichen Handhaben, indem sie auch die
Einstellung der Lehrlinge, Praktikanten und
Volontäre unter 25 Jahren von der vorhe¬
rigen Zustimmung des Arbeitsamtes abhän¬
gig macht. Die neue Anordnung tritt am
4. April 1938 in Kraft . Dieser Termin ist ge¬
wählt worden, um nicht die bereits weit¬
gehend abgeschlossenen Vorverhandlungen
über die Lehrlingseinftellung zum 1. April
1938 zu stören. Die neue Anordnung legt
den Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter
eine große Verantwortung auf, der sie nur
gerecht werden können, wenn sie durch die
Einsicht aller Beteiligten unterstützt werden.

Die „Anordnung zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes in einzelnen Betrieben" ermächtigt
die Präsidenten der Larrdesarbeitsämter, ein¬
zelnen Betrieben durch schriftliche Verfügung
aufzuerlegen, Arbeitskräfte nur mit Zustim¬
mung des für den Betrieb zuständigen Ar¬
beitsamtes einzustellen. Die Auflage kann
auf Arbeitskräfte bestimmter Berufe be¬
schränkt und die Zustimmung an Bedingun¬
gen geknüpft werden. Ausgangspunkt dieser
Anordnung ist die Notwendigkeit, den Ar¬
beitseinsatz bestimmter einzelner Betriebe
umfassend regeln zu können, um einmal eine
reibungslose Sicherstellung des Kräftebedarfs
dieser Betriebe zu gewährleisten. Zum andern
soll durch die neue Anordnung die falsch ge¬
leitete Selbsthilfe -einzelner Betriebe grund¬
sätzlich unterbunden werden, Weil sie sich in
der Regel in einer rücksichtslosen Abwerbung
von gualifizierten Arbeitskräften aus ande¬
ren Betrieben durch ungesunde Lohnüber¬

bietungen äußert . Es macht keinen Unter¬
schied, ob es sich um private oder öffentliche
Betriebe handelt. Dagegen fallen öffentliche
Verwaltungen nicht unter die Anordnung.
Unerheblich ist es auch, ob es sich um männ¬
liche oder weibliche Arbeitskräfte, ferner auch,
ob es sich um Arbeiter oder Angestellte han¬
delt. Auch Lehrlinge, Praktikanten und
Volontäre gehören zu den Arbeitskräften im
Sinne dieser Anordnung . Weil sich aus
Praktischen Gründen sowohl eine zentrale als
auch eine örtliche Regelung verbot, ist die Be¬
fugnis zum Erlaß derartiger Verfügungen
den Präsidenten der Landesarbeitsämter je¬
weils für ihren Amtsbereich übertragen
worden.

Die letzte der neuen „Anordnungen über
die Meldung Schulentlassener" sucht durch
Einführung einer Meldepflicht der gesetz¬
lichen Vertreter Schulentlassenereinen Ueber-
blick über die Zahl der schulentlassenen Ju-
gendlichen zu gewinnen, deren Arbeitskraft
noch nicht gebunden ist. Es sollen damit die¬
jenigen Reserven an Kräften festgestellt wer¬
den, die eventuell für einen zusätzlichen Ar¬
beitseinsatz noch mobilisiert werden können,
weil sie sich bisher nach ihrer Schulentlassung
noch nicht als Arbeitskräfte betätigt haben.
Aus diesem Grunde bestimmt die Anordnung,
daß Jugendliche, die nach dem Inkrafttreten
dieser Anordnung — das ist der 14. März
1938— von einer Volks-, Mittel - oder Höhe¬
ren Schule abgehcn, innerhalb Von 2 Wochen
nach dem Abgang dem für ihren Wohnort
zuständigen Arbeitsamt auf einem vorge¬
schriebenen Formblatt zu melden sind. Die
Verpflichtung zur Meldung — diesmal jedoch
bis spätestens zum 1. April 1938 — besteht
auch für diejenigen Jugendlichen, die in der
Zeit vom 1. Januar 1934 bis zum Inkraft¬
treten dieser Anordnung (das ist der 14. März
1938) von einer Volks-, Mittel - oder Höheren
Schule abgegangen sind und einer regelmäßi¬
gen arbeitsbuchpflichtigenBeschäftigung noch
nicht nachgehen oder sich noch nicht in einer
ordnungsmäßigen Berufsausbildung befin¬
den. Als Jugendliche im Sinne dieser An¬
ordnung gelten Personen, die das 21. Le¬
bensjahr noch nicht vollendet haben. Der
Wechsel innerhalb der angegebenen Schul¬
arten gilt nicht als Schulabgang und be¬
gründet demgemäß keine Meldeverpflichtung-
Meldepflichtig ist der gesetzliche Vertreter.
Das Arbeitsamt kann das persönliche Erschei¬
nen der unter diese Anordnung fallenden
Jugendlichen beim Arbeitsamt anordnen.

Wichtig ist der Hinweis, daß die Anord¬
nung über die Meldung Schulentlassenerzu¬
nächst nur den zuvor dargelegten lleberblick
über mögliche Reserven an noch nicht ge¬
bundenen Arbeitskräften, vornehmlich der
männlichen Jugendlichen, gewinnen will.
Welche besonderen arbeitseinsatzpolitischen
Maßnahmen zur Mobilisierung dieser Reser¬
ven eventuell notwendig werden, hängt ganz
von dem Ergebnis der Meldungen ab. Auch
diese Anordnung legt Zeugnis ab von der
angespannten Lage des Arbeitseinsatzes, die
uns zwingt, für den weiteren Wiederaufbau
alle irgendwie verfügbaren Kräfte heranzu¬
ziehen. Zu wünschen bleibt, daß der Erlaß
dieser Anordnung und die mit ihr verbun¬
dene Meldeverpflichtung bereits genügen, um
einen beschleunigten Einsatz dieser bisher noch
ungebundenen Kräfte zu ermöglichen, weil
sich alsdann besondere arbeitseinsatzpolitische
Maßnahmen erübrigen würden

8u6vel1 «keu1krkei' 8ii >s6envetiei '6ienst
^ Beobachtete ReiSSstr atzen : Nur noch
Leim Kniebis. Wanaen i. A. und bet Neustadt in der
Umgebuna des Keldberas: stellenweise SchneealSÜe
oder tauendes Glatteis: Verkebr kaum bcblndert.

NSDAP Hitlerjugend, Kampf-Fähnlein
1/401. Betr .: „Fehde". Die Fähnleinführer
haben sofort den Teilnehmerbetrag vsn je
1 RM . sowie den Spendebetrag des Fähn¬
leins auf Girokonto Nr . 230 Kreissparkaffe
Neuenbürg mit dem Vermerk „Fehde" zu
überweisen. — Die Abrisse der Einberufungs¬
scheine sind fähnleinweise gesammelt an den
Kampffähnlein-Führer 1/401 H. Bodamer-
HöfenIEnz zu übersenden.

HI Gefolgschaften S. 10. 11 und 12/401.
Für obige Gefolgschaften wird am kommen¬
den Sonntag , 20. März , der Geländesport für
das HJ -Leistungsabzeichen abgenommen. An¬
treten der Gefolgschaften Punkt 9 Uhr an der
Schwanner Warte.

HI Gefolgschaft 12/4V1 Neuenbürg. Mor¬
gen Samstag abend 18.45 Uhr Antreten an
der Turnhalle zum Gepäckmarsch. Sonntag
morgen 7.45 Uhr Antreten an der Turnhalle
für den Geländesport.

Ä .US Vforztzruer
Auszeichnungeines Pforzheimcx Musikers

Beim 8. Prüfungs -Konzert der Badischen
Hochschule für Musik dirigierte Kurt Günth,
der Sohn des verstorbenen Musikdirektors
Albert Günth , das Klavier-Konzert in Ls-
dur und das Violin -Konzert in v -dur mit
Orchester von L. v. Beethoven. Für aus¬
gezeichnete Leistungen wurde dem jungen
strebsamen Musiker der Dirigentenpreis der
Badischen Hochschule für Musik zuerkannt.
Günth ist auch ein ausgezeichneter Pianist,
so daß ihm eine ihn befriedigende Laufbahn
Winken wird.

Die schöne» Frühlingstage
bringen eine fortschreitende Entwickelung in
der Natur . Wenn man durch unsere Klein¬
gärten geht, sieht man das sprießende und
keimende Leben. Die ersten Frühlingsblumen
leuchten in schöner Farbenpracht aus den
Beeten hervor und in Busch und Strauch
fängts zu grünen an . Daß bei dieser warmen
Witterung die Kleingärtner ihren „Grund
und Boden" für die Saat vorberciten, ist
selbstverständlich.

Das Rollschuhlaufen
wird in diesem Frühjahr in weit ausgedehn¬
terem Matze betrieben wie in den Jahren
zuvor. Die Gehwege sind von diesen Sport¬
lern und Sportlerinnen stark belebt, so daß
der Fußgänger schon in eine gefährliche
Situation hineingerät, wenn er den ganz
Ucbereifrigen nicht aus dem Wege geht. Es
wäre ratsam, wenn die Polizei da einmal
etwas näher nachschauen würde, denn bei die¬
sem Ausmaße des Rollschuhsports gerade auf
den Fußgängersteigen muß man doch wissen,
inwieweit die Straßenverkehrsordnung hier
überschritten wird. Schließlich sind die Fuß¬
gängersteige dazu da, daß sie allein ihrem
Zweck zugeführt werden. Schon die Rück¬
sichtslosigkeit mancher Rollschuhfahrer gegen¬
über den Passanten gibt zu denken. Man will
den Kindern die Freude gewiß nicht nehmen,
allein sie sollen wissen, daß auch beim Roll¬
schuhsport Matz und Ziel zu halten ist.

Im Mufik-Beerm
konzertierten gestern abend Professor Wiuc-
fried Wolf-Berlin (Klavier) und Reinhard
Wolf, Solobratschist der Berliner Philharmo¬
niker. Das Luthcrhaus war gut besetzt, die
Leistungen der beiden Künstler hervorragend.
Mit diesem Konzert schließt die Reihe der
dieswinterlichen Veranstaltungen des Musik-
Vereins. Was wir zu hören bekamen, war
vollendete Kunst auf allen instrumentalen
Gebieten. Auch gesanglich wurden wir durck:-
aus befriedigt.
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Forstamt Neuenbürg.

SAtterlieferiW.
Die Lieferung von 590 cd

Muschelkalkschotter u. 50 cd
Muschelkalkgrus in dke Revie
förstereien Neusatz, Neuenbürg ui
Dobel ist in 2 Losen zu vergebe

Die Bedingungen können a
der Forstamtskanzlekeingeseh-
werden.

Die Vergebung erfolgt auf Grur
schriftlicher Angebote am Mittwo
den 23. März, vorm. 11 Uhra
dem Forstamt.

KkäE

steuendürg : Apotheke; birken
k«l<>: Apotheke; LcliSmderx
ltpotbelce; Wiläbuä : kbsrkscä
Vroxerie; bris.-8slon TüiniliAer

ÄLrpete »L- !) ! este
große Auswahl, jede Rollenzahl,
aller billigst  vom
Tapeten-Sivwetzel
Pforzheim, nur Zerrcnnerftr. 2
neven Ufa.

Kvodlau ^ -öeereo
„Immer sUnger'
machen krob und krischt
Sie enthalt. alle wirksamen
Veslandteile des reinen un-
verlLIsckten KnoblauchsIn
leicht löslicher, gut rer-

daulicher norm.
Newütirt bei:

>s«Hira«umg
iiodem kiluldruck, dtsgen-, Darm-
«türungsn. ^liersarsichelnungsn.Lloltwectiseldesckveeräen.

Oesctimack- u. geruchfrei,
bsonatspaciiung1- U. 2u Kaden,
ln dieuenbürA:

Apotheke k . körend arcit.
ln Wilädso:

Oros rVpotk. ll . plappert,
ln Lcbömberx:

^potkeke kxkensperxer.
vroserie k . liarcder.

In kirkenkelä:
Apotheke kirkenkelä.
vrozerie IV. Wustmann,

ln Lalmracb: Drogerie kartk.
s SOVM-0>'EMSu.Seils
seit 251ahrenbsvröhrt bei Pickel

ericlittiMtrlilss
ttaalsucken. Skrsrn. Wondrsin es«

In kirkenkelä: Ztern-Orog. w.
Wustmann, ln Wiläbaä: kber-
barä-vrogerie Hpotk. ll. plappert,

ln Lalmback: Örog. kartd.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

LMuWrser
f.automatische Sägenschärfmaschine
bet höchstem Lohn z>i engagieren
gesucht.
Gg . Gengenbach Söhne

Säge- und Hobeliverk
Pforzheim - Dillweißeustein.

1d1oa»r».pekcs.* G1̂Woek«a?e>cg.3kdl

ln dleuenbürg : rXpotk. ll .koren-
dsrät ; in kirkenkelä : Apotheke
O. korenkarät ; ln 8cdömberg:

Drogerie ll . Karcdar.

vekannimachung
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß es gemäß§ 10

der Naturschutz-Verordnung vom 18. März 1936—RGBl, l S . 181—
verboten ist, von Bäumen oder Sträuchern in Wäldern, Gebüschen
oder an Hecken Schmuckreisig unbefugt zu entnehmen, gleichgültig, ob
im einzelnen Fall ein wirtschaftlicher Schaden entsteht oder nicht.

Ms Schmuckreisig gelten Bäume, Sträucher, Bündel von Zweigen,
die geeignet sind, als GrUnschmuck von Innenräumen aller Art, von
Gebäuden, Straßen, Plätzen und Fahrzeugen, zu Girlanden, zur Kranz¬
binderei oder als winterliches Deckreisig verwendet zu werden, z. B.
Weihnachtsbäume, Pfingstmaien, Zweige von Nadclbäumen, Laub¬
bäumen und Sträuchern, besonders auch kätzchentragende Weiden
dnse- Espen-, Erlen- und Birkenzweige, Zweige der Felsenbirne
und dgl.

Neuenbürg, den 14. März 1938.
Der Landrat : Lew pp.

MulerWssmrk M7/Z8 Zirkenfeld.
Am kommenden Samstag,  den 19. März 1938. findet dic

-chluftausgabe von Lebensmitteln in der Ausgabestelle wic
,' lgt statt:

Nr. 101 bis 200 von 13.15 Uhr bis 13.30 Uhr
201 300 13.30 „ 14.06
301 400 ., 14.00 „ 14.30
401 soo „ 14L0 „ 15.00
501 .. S80 ., 15.00 15.30

Die Ausgabezeiten müssen pünktlich eingehalten werden. An Kinder
nn nichts abgegeben werden. Die Unterstützungsberechtigten müssen
r Unterschrift selbst erscheinen. Nachzügler können nicht mehr bc-

.cksichtigt werden.
Die Ortsgruppenfiihrung.

: kirkenkelä.  s

' Wir beekren uns, Verwandte, breunäe unä gekannte ru ^
unserer am Samstag äen 19. NSrr 1938, nachmittags2 Dkr x
stattkinäenäen k

i Icircklicken Irsuung ^
s kreunälickst einrulaäen. 4

s «5/ §S ^ o//s . k

sonclsrn ou^i später no^i
gutunägsrngstrogsnwirä.
§olcftŝ nrügssinäsnLisbs«
uns in prsiswertsr-kuswokl.

«tunbal - blou,

,eh«arr-«elv gestreltt
SS.- s».- «L.-
«S - SS — S».-
«s - SS_ 72  —

kr'Quclit sknsn
nicht nur für clsn log äsr '«/: ^ .. >r

nickts gebt über einen leickten,bequemen Lport-
anrug,  äen man so richtig strapsrieren kann,
^ucb 8ie brauchen einen — unä 8ie kinäen ikn
vvunsckZemäL in Karbe, korm, tzualitst unä
preisiaZs bei

?MOl _ s-

lditt ^ kkp « SU « « » « «! dioss«
Oegrünäet 1844 Ptorakslm Westliche 41

Wild  b ad.
Gesucht per 15. April ein

ferner ab Mitte Mai eine

junge Nr»
von hier als Bedienung.

Cafe
Pension Erobman».

Neuenbürg.

3»verlausen:
Ei» schwarzer Eehrockanzug,

evtl, auch Hose und Weste allein,
für kleine bis mittlere Größe und

eine Bettlade.
Zu erfragen WUH. Murrstratze

2l, ll. Stock.

sinä ärei. blabrung, karb^
unä ilockßlan? erkält jeäer
koäen in einem^ rbeitsßang
mit lildlkZZ^ -llolsbalsam.
Das biolr ist nickt mehr rauk
unä äie Ltaubbliäung vvirä
vermindert. Die satten stark
deckenden Karben (eicken-
gelb, makagoni oder nub-
braun) macken lkr Heim
rvoknlicker. Ein Versuch
vvirä Lieüberaeußen.

kOl.röHl.5/^
Ldsrlisrä-vrog.,ä kisin>°rt,MläbLS
v- Süx«o8t«lo liluokk.. ülsuendüril
llrvg. Lid. karlk. Vslmdavll

Neuenbürg.
Suche auf 1. April eine jungen

HmMsik
oder An lern mädche».

Frau Rösch. Tannenburg.
Wildbad.

Gute

RiiS- und MM.
36 Wochen trächtig, mit dem zweiten
Kalb, zu verkaufen.

Eugen Günthner
bet der Gauschule.

Aelleree Beiwagen
billig zu verkausen.

Zu erfragen in der „Euztäler"-
Geschäftsstelle.

Drula kleickvvoicbS

^ cssVos Lsse/ >/s//
für lvlk.L.io.ovsc r>uv ir>apowsksi»
ln bieuenbürg: 81aät-gpotkeks
in Wiläbaä : 8taät -äpotkeke.

kilr äie M 8kNIe»1Is88Wg kvilWellSM
Gnaden:

Füllfederhalter echt Gold 6.75 dis 1v-
Tintenzeug 1.50 bis S.—
Reißzeug 2.— bis K.5V
Schreibunterlagen 2.— bis 4.59
Malkästen 159 bis 2.49
iSchnlmäPftchen (Inhalt verschiedene Farb¬

stifte) 1.59 bis 6 —
Schreibmafipen in verschiedenen Grüßen
Füllfederhalter -Etuis - .69, - .89, 1.29 n . 2.89
Drehbleistifte - .59 und 2.—

IVIsüeken:
Schreibumppon 2.59
Photo -Album 1.59 bis 6-
Briefpapier in Blocks —.59 bis 2.— '
Briesvahier in Kassetten 1.59 bis 2.59

(Namcnsaufdruck steigert die Freude)
Besnchskärtchen von 1.59 an
Schulmävvche» von 1.— bis
Kiehnle -, Bauer -Kochbücher 4.89 und 9.—
Kiehnle , Kleinbackwerk 3.89
Kochbücher zum Einschreiben

2.89, 2.29, 1.89, 1.29 und —.89

K.üeeil'scke kilvIlMllsMIMe,8vueMrg,Isl.484

Moealiolm, LaasteaL» »7, gsosnNdar p»I«»Nl»Ns»
8per >»>liau» kür kkerren- und Nnabinkilrldunx

statt.

RciM.Seiemehr MrWeld
<E. V.)

Am Samstag den IS . Mürz IS38. abends '/s8
Uhr, findet im Gasthaus zum „Löwen" unsere dies¬
jährige ordentliche

Mitglieder-Versammlung
Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht.
2. Kaffen- und Revisionsbericht.
3. Anträge und Beschwerden der Mitglieder.
4. Verschiedenes. Dev Fiihrerrat.

werden vckmsü beseitig«durch

mit QarcintismrirllS.
^strt ouchS. extra vsrrt. in luden 1.VZ.
Legen Pickel, HViterssr Venus Stärk«
Ssrchleunigt« Wirkung durch Venus»
Leiichtswoiser  0 .80, I.3Z, 2.29.
kteuendürg: Drogerie Oerderl.
kerrenalb : Xioster-Drogerie.
Wiläbaä : kberkarä-Drogerie.
Lalmdacb : Drogerie kartk.

Auf sofort oder später tüchtiges
rind zuverlässiges

Mädchen
das selbständig kochen kann, zu
kleiner Familie in Einfamilienhaus
wegen Verheiratung der jetzigen
Hausgehilfin gesucht.

Guter Lohn, gute Behandlung.
Aiigeb.m.Zeugnisabschr.u.Bild an

Frau Direktor Kotz,
Pforzheim. Bichlerstraße 6.

GotteSdienft-Anreigee
Katholische Gottesdienste

Wildbad . Fest de» hl. Joseph (Famstag , 19, März ). Hl. Messen
7 und 7' ,. Uhr ; 18 Uhr Andacht.

Ks/c/isrsnc/sr Ltutksork
Sonntag , 26. März

S.vv Krühkouzert
8.V0 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht
..Bauer . »Sr ml"
Gymnastik

8.80 Evangelische Morgenfeier
8.VÜ Morgenmnkik
9.45 Lieder von Hugo Wolk

10.00 Moraenseier der HI.
19.30 „ffrob und beiter und I«

«etter . .
tl .80 Alfred Hnagenberger

Der Schweizer Dichter
liest aus seinen Werken

tL.vo Mnsik am Mittag
18.00 Kleines Kavitel der Zell
13.15 Musik am Mittag
14.00 „Moovn, der ffilmftar

Ein lustiges Kasverlsvlel14.80 Musik zur Kassceftunde
18.80 Cborgesana
1S.00 Mnsik »um Sonntag«

17.00 stuh^att -L'änderjvielDentschland — Ungar»
l2. Halbzeit)

13.00 Main -Fränkische Helmat-
solge

19.00 Nachrichten. Sportbericht
19.15 „Margarete " tFaust)

Over nach Goethe
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.80 Sndelendeutsche Kompo¬

nisten
28.00 UnterlmltungSmusik .
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Händel-Zyklns

Montag , 21. März
s.oo Morgen»«-

Zeitangabe , Wetterbericht
LandwlrtfchaftltcheS
Gymnastik 1

S.S9 Frühkonzert
7.09 vis 7.10 Frühiiachrtchten
8.00 WasserstanbSmelbungen

Wetterbericht — Markt«
berichte. ,. .Gymnastik r

SL9 Morgenmnkik
d.»o Sendepanse ,

10ä>9 De, St «, sucht ei««i ,Wohnung < l
M.«, Sendevank« >

ll .30
12.00
18.00
13.15
14.00
15.0018.00
18.00

18.3019.00
19.15
20.00
20.45
22.00
22.30
23.00
24.00

Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Schlotzkonrert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Schlohkonzert
„Eine Stnud ' schön und
bunt !"
Sendepause
Musik am Nachmittag
Die Kirche des Soldaten-
köuigs
Ein Runds,inkbiid von
der Potsdamer Garntson-
ktrche
Griff Ins Heute
Nachrichten
„Stuttgart spielt ans"
„Der Frühling"
Anekdote«, Soldatenliederund Märsche
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht
Konzert
Nachtmusik
bis 2.00 Nachtkonzeri

19.15 Unlerdaltnngsmufik
20.00 „18 189" Wnnschkonzer«

zngunften des WHW.
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,
^ Wetter- nur Sportbericht22.20 Polttische Zeltuugsscha«
22.3o Fortsetznna des Wnnsch-

konrerts
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Mittwoch . 23. März
s.oo

S.30
7.00
8.00

8.30
0.30

10.00

Dienstag , 22. März
s.oo Morgcntied

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschastliches
Gymnastik 1

5.30 Frühkonzert
7.00 ms 7.10 Frübnachrichtcn
8 00 Wasserstandsmetbungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte. ,^ ^Gymnastik 2

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 Wenn das Schiss kommt . .
Ein Spiel vom deutschen
Volkstum tn Ueb.ersee

10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik — Bauern-

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MittagSkonzert
14.00 „Musikalische Kurzweil"
15.00 Sendepause
10.09 Musik am Nachmittag
18.00 „Sch Labe de« Früh« »,gesehen . .
18.30 Gr»» i«S Heul«
19.09 Nachrichten

10.30
11.30
12.00
13.00

13.15
14.00
15.00
16.00

18.00
18.80
19.00
19.15
19.45
21.00

Morgculied
Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschastliches
Gymnastik 1
Frühkonzert
bis 7.10 Frühnachrichten
Wancrstanösmeldmigen
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2
Moracnmusik
Sendepause
Ein Dichter auf Wach«
vor Deutschland
Hörfolge z. 70. Geburts¬
tag Dietrich Eckarts
Sendepause
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskouzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskouzert
„Fröhliches Allerlei"
Sendepause
„18 l8 0" Wunschkonzert
zugunsten des WHW.
Musik zum Feierabend
Grs» ins Heut«
Nachrichten
Bo» Lentschcm Fliegergeift
Schöne Abendmusik
Aus gnt Deutsch
Zum 70. Geburt^
Dietrich Eckart

21.80 Carl Maria »»>
Konzert kür

rch!

L3.40
24.00

staa von
oo« Weber
Klarmettt

und Orchester
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Berichte von de« Enrova-
meifterschafte« im Eis¬
segel« a»S Reval "
UnterhalinnsSkonzertbis2.00 Nachtkonzeri>
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Ilalien-Neisen ohne DurchgangSlan-
Die verkehrspolttifche Auewirknog der Rückgliederung Oesterreichs

England anerkennt das
Geohdevtlche Reich

London . l7. März . In der gestrigen Sitzung
deS englischen Oberhauses erklärte Außenminister
Halifax, es habe keinen Zweck, die österreichische
Frage vor die Genfer Liga zu bringen. Der
Schluß, sagte Lord Halifax, zu dem ich gekommen
bin. ist. daß der Völkerbund zur Zeit nichts
unternehmen kann, wodurch Deutschland gezwun¬
gen werden könnte, den Weg zuriickzugehen. den
cs jetzt beschritten hat. Die britische Negierung
ist verpflichtet,  anzuerkennen, daß der öster¬
reichische Staat als internationaler Faktor abge¬
schasst und im Begriff ist. vollständig vom Deut¬
schen Reich absorbiert zu werden.

DaS Unterhaus behandelte am Mittwoch auf
Antrag der Labour-Party die „Lage in Spanien",
denn den Bolschewistensreundensind die tetzlen
großen Erfolge Franeos schwer in die Glieder ge¬
fahren. Der ParteihäuptlingAttlee  bemäntelte
seine Besorgnis um die roten spanischen Genossen
mit der einfältigen Bemerkung, die neue Lage
stelle „eine schwere Bedrohung britischer Inter¬
essen" dar. Er gab dann den Inhalt einiger übler
jüdischer Hetzmeldungen wieder und versuchte.
Frankreich die Gefahr" vor Augen zu führen,
die ihm aus der Nachbarschaft zu einem natio¬
nalen, gefestigte» Spanien erwachse.

Sofort nahm PremierministerChamber-
lain  daS Wort. Er wolle sich nicht aus lange
Auseinandersetzungen mit der Opposition ein¬
lassen. erklärte er einleitend. Alles. waS die Oppo¬
sition vorbringe, seien Gerüchte. Die Opposition
stelle jedes Gerücht, das gegen die nationale Seite
gerichtet sei, als wahr hin. lehne aber jede Mel¬
dung ab, die für die nationale Seite spreche.
Chamberlain fertigte das ganze böswillige Gerede
und Geschreibe von angeblichen neuen Verstärkun¬
gen für Franco damit ab, daß er den Bolsche¬
wistensreunden ins Gesicht sagte, es gebe gar
keinen Beweis dafür,  daß Franco nicht
stark genug gewesen sei. den letzten glänzenden
Vormarsch mit seinen eigenen Truppen, die von
Anfang an auf seiner Seite kämpften, durchzn-
führen. Der Ministerpräsident bekannte sich er¬
neut zur Nichteinmischungspolitik  und
verneinte, daß die englische Regierung in einem
nationalen Spanien eine Bedrohung sehen könnte.

Sekve. Stuttgart , 17. März . Wenn auch der
Nationalsozialist die Dinge im deutschen Oester,
reich nicht mit den Angen des Verstandes steht,
sondern mit dem Gefühl ersaht , so ist es doch
berechtigt, die verkehrspolitischen Auswirkun«
gen der Neuordnung zu betrachten, denn kaum
ein anderes Gebiet zeigt so klar und so eindeu¬
tig die gewaltige vollspolitische Bedeutung des
nationalsozialistischen Sieges in Deutsch-Ocster.
reich wie gerade der Verkehr. Wem würde es
nicht beim Betrachten einer Eisenbahnkarte auf-

ehen, welche Macht das neue Deutsche Reich
eute in Europa darftellt . Wer würde nicht

sofort erfassen, dah es heute keine Um»
aehungslinien  mehr gibt : z. B . im Ber-
kehr von Frankreich mit Osteuropa , denn die
autoritären Staaten Deutschland und Italien
haben heute eine ge »einsame Grenze und so
ist der einstige politische Verkehrskanal Frank¬
reich — Schweiz — Oesterreich — Tschechoslo¬
wakei mit der Linie Paris — Basel — Zürich
— Arlberg — Innsbruck — Salzburg — Linz
— Prag — Wien geschlossen. Da Deutschland
und Italien einen politisch geeinten Block dar¬
stellen, beherrschen seine Eisenbahnlinien heute
praktisch ganz Mitteleuropa und damit den
gesamten Querverkehr durch Europa . Daraus
folgt ohne weiteres , daß diese beiden Länder
heute den Verkehr nach ihrem Wik-
lenlenken  können , d. h. z. B ., dah Deutsch¬
land nicht mehr wie in der Vergangenheit
gezwungen ist, seine Verkehrsverbindungen,
o. h. seinen Fahrplan allen möglichen außer-
deutschen Wünschen weitgehend anzupassen,
sondern künftig wilden Deutschland und
Italien es in der Hand haben , den Fahrplan

ihren Verkehrsinteressen in jeder gewünschten
Weise anzüpassen.

Selbstverständlich wird die politische Entwick-
lung der letzten Tage gewisse Verkehrsverlage¬
rungen zur Folge haben Wir wollen hier nur
kurz andeuten , dah u-irtschafts- und verkehrs¬
politisch gesehen, nun die Adria  in Deutsch¬
lands Nähe gerückt ,st. aber wir wollen vor
allem darauf hinw -nsen, daß der Verkehr aus
Westdeutschland und we' ter aus England , Bel¬
gien und Holland nach Italien über die
württembergische Hauptbahn-
Strecke Stuttgart — Ulm  eine gewisse
Förderung wird euchren können, da der
deutsche Streckenanteil jetzt ganz wesentlich
größer ist als bei b-r Rheintal -Linie . Vor allem
aber werden künftig die Verbindungen von
Paris über Stuttgart  nach Wien —
Budapest — Balkan und nach Nürnberg —
Prag bezw. Warschau wesentlich ausgebaut
werden können. Auch die Strecken Basel —
Friedrichshasen — Innsbruck und Basel —
Friedrichshafen — München (— Salzburg)
werden bessere Verbindungen erhalten können,
während im Nord -Süd -Berkehr Berlin —
Oberitalien mit gewiilen Berkehrsverlagerun-
ge» auf die östlich on Württemberg vorbei¬
gehenden Strecken gerechnet werden muh , da
der Verkehr Deutschland — Italien natur-
gemäß die jweima ' igc Grenzüberschreitung der
Schweiz möglichst vermeiden wird.

So zeigt uns auch eine nüchterne Betrach¬
tung der Verkehrsfrage wie sehr der Sieg des
Nationalsozialismus m> deutschen Oesterreich
die Stellung des Deutschen Reiches in jeder
Hinsicht gestärkt hat.

1V VW Österreicher komme«mit KdF.zu uns
Ein Teil Aeltztopiens anerkannt

Erklärung des englischen Unterstaatssekretärs
Butler

London, 17. März . Unterstaatssekretär But¬
ler erklärte auf eine Anfrage im Unterhaus,
daß die englische Regierung seit Dezember 1936
die italienische Regierung in den Teilen Acthio-
piens , die diese kontrolliere , als de - fakto-
Negieruna anerkannt  habe.

rwikpanUtve Stad- Cawe in
Frautos Kand

Bilbao , ,17. März . Nachdem die national¬
spanischen Flugzeuge am Mittwoch und Don¬
nerstag große Bombenangriffe auf die mili¬
tärischen Anlagen von Barcelona  durch¬
geführt hatten , konnte nun auch der letzte
Widerstand der Bolschewisten bei CasPe
gebrochen werden . Da diese Stadt nicht nur
der Sitz des rotspanischen „Hauptquartiers"
and Flugzeugstützpunkt , sondern auch Mate¬
rtalversorgungsplatz war , — sie wurde von
fünf internationalen Brigaden verteidigt —
konnten sehr große Mengen Kriegsmaterial
erbeutet werde ». In Dauersitzungen beraten
die roten Machthaber über weitere Zwangs¬
aushebungen , die in Anbetracht der kata¬
strophalen Lage notwendig werden . Tie Ar¬
beitszeit in den Fabriken wird erhöht , die
Männer durch Frauen ersetzt und sogar die
Strafgefangenen wurden in besonderen
S tr a f b a t a i llo n e n an die Front
gehetzt.

In Patriotisch eingestellten französi»
scheu Kreisen  spricht man sich sehr
scharf gegen die offene Einmischung in Spa¬
nien aus . „Jede Einmischung Frankreichs in
Spanien ", schreibt das „Journal " , „wäre ein
unsinniges Wettrennen in den Tod . Das
französische Volk wünscht aber nicht , daß sich
der Frühlingshimmel durch einen Blutregen
verdunkelt . Es weigert sich, zu marschieren.
Das bolschewistische Spanien soll selbst
mit sich fertig werden,  und Azana
und Prieto sollen selbst versuchen, aus der
heiklen Lage herauszukommen ."

Englischer Rur! ans Frankreich
lltigeulrericüt ller ti8 - ? rssLv

cg. London, 17. März . Die Londoner Links¬
presse versuchte mit allen Mitteln , die Regie¬
rung zu eickein Eingreifen zugunsten der Roten
in Spanien zu überreden . Als Druckmittel
wurde u. a. behauptet , daß Frankreich Trup¬
penverstärkungen an die Pyrenäen entsandt
habe und die Nichteinmischungspolitik aufzu¬
geben beabsichtige. Dieser Hetze tritt „Evening
News " energisch entgegen, wobei das Blatt
mteressanterweise berichtet, daß die englische
Regierung zur Zeit out die französische einzu¬
wirken versuche, um sie vor „U nbesonne n-
Heiken"  zurückznhaltcn.

soo deutsche Frontkömpfer in Rom
Rom , 17. März . In Rom trafen 500 Mit-

»lieber der Vereinigung Deutscher Front-
kämpfer-Verbände ein . Der Abordnung ge¬
hören SA .-Obergruppensührer Oberlind-
ober,  sf -Eruppenftihrcr Reinhard  und
Gauleiter Schwede - Coburg  an . Sie wer-
den heute vom Duce empfangen . _

Scho« «Schfte Woche beginnen die »Kraft durch Freude- - Fahrten
1V6V Klagenfurter «ach Stuttgart

Berlin,  17 . März . Auf Grund soeben in
Wien abgeschlossener Verhandlungen zwischen
dem Beauftragten Dr . Leys und den zustän¬
digen Partei - und staatlichen Stelle » werden
bereits in der n 8 ch st e n W o che 10 000
deutsch-österreichische Volksgenossen in zehn
Kraft - durch - Freude - Sonderzügen Berlin.
München , Stuttgart,  Düsseldorf , Ham¬
burg , Frankfurt a . M., Leipzig und Nürn¬
berg besuchen und auf Einladung Dr . LehS
von den einzelnen Gauen empfangen und
ausgenommen werden . Der Aufenthalt der
deutsch-österreichischen Kraft - durch - Freude-
Fahrer ist für etwa neun  Tage vorgesehen.

Neichsleiter Dr. Ley erläßt zu dieser bedeut-
somen Veranstaltungden nachstehenden Ausruf:
Werktätige Großdeutschlands!

Die große ruhmreiüie und tapfere deutsche Ost¬
mark ist in das größere Deutschland heimgekehrt.
Der Führer hat Deutsch-Oesterreich aus Schmach
und Schande, Knechtschaft und Sklaverei erlöst.

Die Werktätigen des Reiches grüßen die
Brüd erderbefreiten O st mark  und neh¬
men sie mit offenen Armen in die große Front
der Arbeit. Um diesen Gruß zur lebendigen Tat
werden zu lassen, ladet die RS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" 10 000 Arbeiter und Arbei¬
terinnen ein, die Segnungen des nationalsozia¬
listischen Deutschlands kennen zu lernen.

Folgendes Programm  wurde sestgelegt und
findet bereits ab Ll. Mürz seine Verwirklichung:
LI. März bis 29. März von Wien nach Berlin
2000 deutsch-österreichische Volksgenossen, 2l. März
bis 29. März 1000 von Bruck an der Mur nach
München, 21. März bis 29. März 1000 von Graz
nach München, 22. März bis 30. März 1000 von
Wien nach Nürnberg, 22. März bis 30. März
1000 von Linz nach Franksurt a. M„ 22. März
bis 31. März 1000 von Attnang nach Hamburg,
23. März bis 31. März 1000 von Wien nach
Leipzig, 23. März bis 31. März 1000 von Kla¬
ge  n fu r t nach Stuttgart,  23 . März bis
1.April 1000 von Innsbruck nach Düsseldorf.

Diese 10  000 Deutsch-Oesterreicher, einfache,
schlichte Menschen, sollen sich überzeugen, ob der
Nationalsozialismus von leeren Versprechungen
lebt oder ob seit der Machtübernahme nicht Schritt
für Schritt ein glücklicheres und schöne¬
res Deutschland  Tat wurde. Am 1.April
werden alle wieder in ihren Betrieben sein und
ihren Arbeitskameraden vom neuen Deutschland
künden, dessen sind wir bewußtl

Der Führer hat uns in kühner, hinreißender
Tat den Weg zu unseren Stammesbrüdernfrei¬
gelegt. wir wollen die Herzen, auch der ehemali-
ge» Gegner und Zweifler, im Sturmwind
nationalsozialistischer Freude  er-
obern.

Bereitet unseren Gästen aus Deulsch-Oesterreich
einen würdigen und herzlichen Empfang, damit
das ganze Großdeutschland „Kraft durch
Freude  erhalte! Das sei unser Dank an den
Führer. Heil Hitlerl Dr. Robert Ley.

3000 deutsche Arbeiter nach Tripolis
Rcichsorganisatlonsleiter Dr. Leh begibt sich am

20. Marz nach Tripolis,  um dort die von
Marschall Balbo  im Einvernehmen mit dem
Duce zum Besuch von Tripolis eingeladcnen 300l
Kraft-durch-Freude-Urlauber zu empfangen und
gen,einsam mit ihnen zwei Tage an der nord.
afrikanischen Küste zu verbringen und mit den
deutschen Arbeitern die große Messe in Tripolis
zu besuchen. Bereits am 25. März kehrt Dr. Lei
von Tripolis nach Berlin zurück.

Diese Tripolis-Fahrt der 3000 deiUscheu Rrbei
ler bildet den Abschluß der in den letzten Mona-
len durchgestthrlen aroßeu Krait-durch-spreudc

Wintersahrten nach Italien, deren eindrucksvoller
Verlauf dem persönlichen Einsatz des
Duce  und der von ihm mit entsprechenden Wei¬
sungen versehenen italienischen Dienststellen in
harmonischster Zusammenarbeit mit der Reichs-
rmtslcitung Kraft durch Freude zu verdanken ist.
Nicht weniger als 30 000 deutsche Krast-durch-
Freude-Urlauber haben auf diesem Wege pro¬
grammgemäß im Verlause eines knappen halben
Jahres die Schönheiten Italiens kennengelernt.

Im nächsten Winter werden auf Grund der
zwischen Dr. Ley, Minister Starace und Präsident
Lianetti getroffenen Abkommen bereits 150 000
deutsche Arbeiter Italien auf dem See- und.aus
dem Landweg besuchen. 30 000 italienische Arbei-
ter-Urlauber treffen gemäß der gleichen Abkom¬
men in diesem Sommer in Deutschland ein und
werden in den deutschen Gauen ihre Freundschaft
mit den deutschen Kameraden bekräftigen und
neue Freundschaftsbande schließen können.

Nürnberg ehrt Mann Philipp Palm
Grabstätte in Braunau wird ausgestattet

li . Nürnberg , 17. Marz . In Braunau , der
Geburtsstadt des Führers , wurde bekanntlich
im Jahre 1806 auf Befehl Napoleons der aus
Schorndorf gebürtige Nürnberger Buchhändler
Johann Philipp Palm erschossen, der als Mah¬
ner und Künder deutschen Freiheitswillens die
bekannte Schrift „Deutschland in seiner tiefsten
Erniedrigung " verlegt hatte . Der Führer selbst
hat diesen Mann und seine aufrüttelnde Tat
immer wieder bei besonderen Gelegenheiten er¬
wähnt , zuletzt in seiner großen Reichstagsrede
vom 20. Februar 1938. Ein Original der welt¬
bekannten Schrift Palms wurde dem Führer
auch zu Beginn des Reichsparteitages 1937 von
Oberbürgermeister Liebel als Geschenk der
Stadt Nürnberg überreicht . „In dem von den
Strahlen deutschen Märtyrertums vergoldeten
Jnnstädtchen Braunau " — so schreibt der Füh¬
rer in „Mein Kampf " — ist Palm zur letzten
Ruhe bestattet worden.

Nürnbergs nationalsozialistische Stadtrats¬
fraktion hatte bereits vor der Machtübernahme
dnrchgesetzt, daß die Stadt Nürnberg des Todes¬
tages Palms jährlich durch Niederlcgung eines
Kranzes gedachte. Jetzt ist im Einvernehmen
mit dem nationalsozialistischen Bürgermeister
von Braunau festgelegt worden, daß die Stadt
Nürnberg Palms Grabstätte ausstattet und in
Pflege  nimmt . Außerdem wird an der Er¬
schießungsstelle Palms ein würdiges Mahn»
mal  errichtet . Das Palm - Haus  in der
Winklerstraße in Nürnberg , das im vergange¬
nen Jahre in seiner ganzen Schönheit wieder¬
hergestellt wurde , erhält an Stelle der Gedenk¬
tafel eine Plastik,  die den Freiheitskämpfer
zeigt, wie er sich den Henkern stellt.

Zum-rttt«mmnl Mt>r auf-er
..Berenagria"

London , 17. März . Auf dem in Southamp-
ton im Dock liegenden britische« Ozean¬
dampfer „B e r e n ga r i a " ist am Mittwoch¬
abend zum drittenmal in fünf Wochen Feuer
ausgebrochen . Der Brand konnte jedoch
schnell gelöscht  werden . Die Leitung
der Schiffahrtsgesellschaft steht vor einem
Rätsel . Es ist bisher noch nicht gelungen , die
Ursache dieser ständigen Brandausbrüche
festzn stellen.

Zwei Burschen aus einem Nachbarort versuch¬
ten in einer Wirtschaft in Sebersheim.
Kreis Leonberg, die Wirtschaftskasse zu berau-
den . Sie wurden aber vom Wirt dabei über¬
rascht und ergrissen aus ihren Fahrrädern die
Flucht. »

In Marbach  ging ein junger Mann jlüch-
tig,  der in einem Konfektionsgeschäftfünf
Mäntel für sich und seine Arbeitskameradenaus-
suchte, verschiedene Arbeitskamcraden angepumpt
hatte und sich von seiner Firma einen Vorschuß
geben ließ. »

AuS einem Hause in ErdmannShausen,
Kreis Marbach, wurde eine Geldkassette
gestohlen.  Die Kassette wurde von der Gen¬
darmerie erbrochen im Heustock ausgefunden.
Der Dieb konnte noch nicht ermittelt werden.

»

Im Nahmen des Neckarkanalbaus wird in
Lauffen a. N. ein Stauwehr  mit einer
Länge von 12 Kilometer und einer Höhe von
8,40 Metern errichtet. In Verbindung damit
wird ein Turbinenkrastwer! erbaut, das im
Herbst 1939 betriebsfertig sein soll.

Kraftwagen vom 8ug erfaßt
Drei Schwerverletzte

Sigenberiekt der >18 presae
ck. Freudenstadt , 17. März . Gegen 10 Uhr

abends wurde auf einem unbeschrankten,
aber durch Blinklicht gesicherten fchienen-
gleichen Bahnübergang zwischen Baiersbronn
und Kkosterreichenbach ein Kraftwagen,
in dem drei Hotelangestellte  von
hier von einem Ausflug  nach Hause zu¬
rückkehren wollten mitten aus den
Schienen  von einem talabwärts fahren¬
den Zug erfaßt . Der Wagen wurde etwa 20
Meter weit geschleift, fing Feuer und brannte
vollständig aus . Alle drei Personen des
Kraftwagens wurden schwer verletzt.

Auto rakte gegen einen Baum
Zwei Tote , ein Schwerverletzter

Herren berg,  17 . März . Am DonnerS-
tagvormittaq geriet auf der Straße Herren¬
berg—Nagold im Spitalwald kurz vor dem
Kuppinger Sträßchen ein Personenauto aus
der Fahrbahn und fuhr mit hoher Geschwin¬
digkeit gegen einen Baum , wo es voll¬
ständig zertrümmert  wurde . In dem
Wagen , welcher der Tuchfabrik Christosstal
in Freudenstadt gehörte , befanden fick drei
Angestellte der Firma namens Weh-
meher . Gaiser und Reinecke.  Weh-
meher war sofort tot , während Gaiser aus
dem Transport zum Krankenhaus Herren¬
berg starb . Reinecke, der den Wagen lenkte
und schwer verletzt wurde , liegt noch bewußt¬
los im Krankenhaus darnieder , so daß er
über die Ursache des Unfalls noch nicht ver¬
nommen werden konnte. Da die Strecke Voll¬
ständig gerade ist und der Fahrer auch nicht
betrunken war , kann man sich nicht erklären,
wie das Auto von der Fahrbahn abgekom¬
men ist.

Hroßftlm
tm letzten Augenblick verhindert

Saulgau , 17. März . Mittwoch gegen 8 Uhr
bemerkten Vorübergehende , wie aus dem
Dach des Neubaues der erst vor einem Jahre
niedergebrannten Möbelfabrik Mar-
tin Staub  Funken herausschlugen . Der
sofort benachrichtigte Besitzer stellte zu sei¬
nem Schrecken fest, daß an der Stelle , all
welcher der Staubsammler das Dach ver¬
läßt , das Gebälk bereits in Brand
geraten  war . Der Weckerlinie gelang es,
des Feuers noch rechtzeitig Herr zu werden.
Hätte man es auch nur Minuten später ent«,
deckt, wäre eine Katastrophe wie vor Jahres-
frist unvermeidlich gewesen. Die Bran - ur-
sache ist noch nicht geklärt.

MütterwErvoumg
Stuttgart , 17. März . Heime stehen der

Gauwaltung Württemberg -Hohenzollern der
NS .-Volkswohlfahrt zur Verfügung sür ihre
Müttererholung auf Schloß Wildberg , in
Lauterbach bei Schramberg und in Jsny.
Seit Februar weilen in diesen Heimen 10 4
Mütter  aus unserem Gau . 10 aus dem
Gau Mainfranken und 2 aus dem Gau
Schwaben . Am 18. März hat sür sie die
Abschiedsstunde geschlagen. Frisch gestärkt
und neu gekrästlgl für ihre
schwere Aufgabe als Hausfrau
und Mutter  kehren sie wieder heim zu
ihren Lieben.

So fahren 12 Frauen zurück in den Kreis
Hall , je 11 nach Heilbronn und Waiblingen,
9 in den Kreis Horb , je 6 nach Ulm und
Tübingen , 5 in den Kreis Münsingen , je 4
in die Kreise Backnang , Friedrichshafen,
Göppingen . Sigmaringen und Stuttgart . Je
3 Mütter waren in NSV .-Müttererholung
aus Ludwigsburg , Nürtingen . Nottweil und
Saulgau . je 2 aus den Kreisen Böblingen,
Gmünd und Vaihingen -Enz und je I Mutter
war dabei aus den Kreisen Aalen . Frendcn-
stadt , Reutlingen . Oehringen und Halt . Ans
ganz Württemberg  also wann  in
den NSV .-Mttttererholungshcime » Malter
ziisainmcngekommcn . » in herrliche Weihen
für ihre Gesundheit zu verleben.
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Helft der Jugend Heime bsue«?
Oie tieime 8inä die Keimzellen un8erer ûZenclärtisit

von GebietsführerErich Suudermann
J >r Sen Jahre », wo sich Konfessionen, Ver¬

eine und Bereinigungen in den vielfältigsten
Formen um die Erfassung der Jugend bemüht
haben und damit schon den ersten Keim der
Uneinigkeit unseres Volkes pflegten, erfaßt
heute die nationalsozialistische Bewegung den
jungen Menschen. Neun bis zehn Jahre lang
wird Junge und Mädel gleicherweise durch
eine einzige Organisatiou geführt. Gerade
die letzten Jahre haben gezeigt, daß durch diese
einheitliche Erfassung nicht ein sturer Ein-
heitStnp heraugebildet werden soll, daß viel¬
mehr durch die Aufgliederung in die verschie¬
densten Arbeitsgebiete allen Wünschen und
Fähigkeiten der Jugend Rechnung getragen
und alle Voraussetzungen für die Schaffung
eines vielseitigen Nachwuchsesgewährleistet
werden. Diese Aufgliederung in die Vielge¬
staltigkeit der .Jugendarbeit geschieht jedoch
von einer Führungszeiitrale ans , die ein Ziel
erstrebt: Tic Formung des neuen deutschen
und politischen Menschen.

Ein Blick zurück in die Vergangenheit der
deutschen Geschichte mag zeigen, waS eS heißt,
im Deutschen Volt die Trennung in Lehrlinge
und höhere Tchnler„ in Kopfarbeiter und
Handarbeiter , in Menschen katholischer und
evangelischer Konfession zu verhindern . Wir
kennen in unserer Organisation heute eine
Marine -HI ., Flieger -HI - und Motor -HI -,
wir kennen die verschiedensten Heimabendgc-
meinschasten und die Spielscharen, wir kennen
einen Jungen - nud einen Mädeldienst,' die
einzelnen Glieder dieser Gemeinschaften jedoch
find in der ganzen -Haltung und Ausrichtung
Hitler Fugend.

Was eS heißt, eine Jugend so viele Jahre
zu erfassen und sie ans allen diesenÄufgaven-
gebieten anszubilden , eine Kameradschaft zu
formen, dem aktiven Element Jugend nicht
nur Zügel und Hemmschuh anzulegen, viel¬
mehr das Drängende , Himmelstüriuende und
Ideale dieser Jugend pulsen zu lassen, das
weiß jeder, der auch die Stimme der -Herzen zu
hören vermag.

Es ist daher kein Zufall , wenn fast gleich¬
zeitig mit der Forderung auf Heime der Ju¬
gend der Jngendfuhrer des Deutschen Reiches
die Schaffung eines guten Führerkorps pro¬
klamierte- Beides ist von gleich großer Be¬
deutung. Die beste Erziehung verliert , wenn
die Idee in unwürdiger Umgebung gepredigt
werden soll und die schönste Schulungsstätte
ist ohne Beöentniig, wenn das Erlebnis in ihr
keine bleibende Vertiefung erfährt . Die Schaf¬
fung von würdigen Heimstätten muß deshalb
Schritt halten mit der Heranbildung einer ge¬
schickten Führerschaft der Jugend.

Die Heime sind die Keimzellen unserer Ju¬
gendarbeit. In ihren Räumen muß das Erleb¬
nis unserer nationalsozialistischen Idee Ge¬
stalt geworden sein-

So , wie in der einfachen, schlichten Form
eines Stahlhelms das Soldatische dem deut¬
schen Menschen zum Erlebnis wird, so wird im
Heim Ser Jugend zum erstenmal das poli¬
tische Erlebnis an den jungen Menschen her¬
angetragen.

Wir , die wir die Kampfzeit erleben durften,
sehen in der Saalschlacht oder in einem mit
primitiven Möbeln notdürftig ausgestatteten
Raum , der unsere Fahne barg, das Erlebnis
der Revolution . Nie werden jene Bilder in
«ns ausgelvscht werden können: unsere schön¬
sten Stunden sind die Erinnerung an jene
Zeit des Aufbruchs.

Es wäre jedoch nicht nur eine falsche Ro¬
mantik, sondern auch eine grundfalsche Logik,
wollten wir diese Bilder stetig vor die Augen
der Jungen und Mädel führen und ihnen be¬
deuten, um wieviel schöner die heutige Baracke
nnd das zur Verfügung gestellte Schulzim¬
mer gegenüber dein ist, was uns emstenS In¬
halt unseres Lebens war Deshalb eine falsche
Logik, weil wir den Soldaten unserer Zeit
auch nicht mit Pfeil und Bogen ausrüsten als
Folgerung der Verehrung unserer Germanen.

Bei der Forderung auf Heime der Jugend
kann man oft genug die Frage hören, warum
die Jugend ein Vorrecht haben soll. Wenn der

der Jugend ihre eigensten Heimstätten zu
schaffen, selbst unterstrichen hat, dann deshalb,
weil in diesen Stätten 8, 9 und 10 Jahre lang
ein Leben geformt und gebildet wird. Diese
Zeit der Jugenderziehung und -führung wird
von der nationalsozialistischen Bewegung ge¬
nutzt werde», weil damit der deutsche Mensch
seine Formung erfahren wird . So ist das
HJ .-Heim die Voraussetzung für eine weltan¬
schauliche nnd politische Bildung nicht nur des
Jungen , sondern des Menschen überhaupt.

von Baunführex Riebt
Der Bann 401 (Schwarzwald) umfaßt 112

Standorte mit insgesamt 10 614 Angehörigen
der Hitler -Jugend (HI ., DJ ., BDM ., IM .).
Hierfür stehen 83 Unterkunftsrünme mit etwa
3200 Sitzplätzen zur Verfügung.

Sämtliche tt n t e r ku n f t s r ä u m e
können als Dauerlösung nicht an¬
erkannt werde  n. Das beweist schon, daß
für -L der HJ --Angehörigen keine Sitzplätze
vorhanden sind. 43 Räumlichkeiten sind als
Unterkuuftsranm bis zur endgültigen Re¬
gelung anerkannt , während die übrigen auch
als Übergangslösung abgelehnt werden müs¬
sen, da die Kameraden und Kameradinnen in
ihnen in unwürdiger und ungesunder Weise
untergebracht sind und sie jede bessere Aus¬
gestaltung von vornehereiu unmöglich ma¬
chen. Eine dauernde und von der ReichS-
jngendführnng anerkannte Lösung haben die
Gemeinden Wnrzba ch und BadLieben-
zell  durch Neu- bzw. Umbauten getroffen.
Beide Heime werden etwa im April fertig-
gestellt sein und als Musterbeispiel für alle
anderen Gemeinden wirken.

Um die Beschaffung der notwendigen „Heime
der Hitler -Jugend " vorwärts zu treiben,
wurde im Dezember 1937 von den Oberämtern
Calw und Nagold und im Januar 1988 vom
Overamt Neuenbürg der „Zweckverbanö
für  H e i m b e scha f f nn  g" gegründet, des-
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sen Vorsitzender Kreisleiter Pg . Wurster
und Stellvertreter Landrat Dr . Haegele,
Calw, ist. Beide hatten, noch ehe die Idee des
Zweckverbandes allgemein anerkannt war,
diesen geplant. So hatte Herr Landrat Dr.
Haegele bereits im Frühjahr 1937 den ersten
Zweckverband der Gemeinden des Obcramtes
Calw gegründet.

Dr Ausschuß der Zweckverbäude arbei¬
tet bereits an verschiedenen Plänen : Heim-
abenögemeiilschaften werden aufgestellt, in de¬
nen bei minimal kleinen Standorten meh¬
rere Orte zusammengefaßt werden. Die Heim¬
abendgemeinschafterhält ein „Heim der Hit¬
lerjugend". Bannbauberater Burk  fertigt
bereits für sämtliche Heime die Kostenvoran¬
schläge, aus denen der Jahresbeitrag der Ge¬
meinden für den Zmeckverband errechnet wird.

Kür jedes Baujahr  sind etwa S
Heime  in Aussicht genommen. Im Jahr
1938 wird bereits mit der Ausführung be¬
gonnen werden- Die Orte , in denen die 6
neuen Heime gebaut werden, werden dem¬
nächst bekannt gegeben.

Damit ist die Garantie gegeben, daß inner¬
halb 10 Jahren die Hitlerjugend die dringend
notwendigen Räumlichkeiten erhält.
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„Die Erziehung der Jugend ist eine der

wichtigsten Aufgaben des nationalsozialisti¬
schen Staates . Ich erwarte daher, baß alle zu¬
ständigen Stellen der Bewegung und des
Staates die Hitler -Jugend in ihrem Bestre¬
ben, unserer Jugend zweckmäßige Heime zu
beschaffen, unterstützen".

„Jede große Zeit findet ihren abschließen¬
den Wertausdruck in ihren Bauwerken. Wenn
Völker große Zeiten innerlich erleben, so ge¬
stalten sie diese Zeiten auch äußerlich. Ihr
Wort ist dann überzeugender als das gespro¬
chene: Es ist das Wort aus Stein ! Das Ver¬
ständnis der Mitwelt großen schöpferischen
Werken gegenüber pflegt meist nicht gleichen
Schritt zu halten mit der Entstehung dieser
Werke. Es möaen vü klabrbm' derte vergeben,
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I ehe die Größe einer Zeit auch in der sichtbaren
Dokumentierung durch ihre Bauwerke ver¬
standen wird . Ein gutes Beispiel dafür ist
diese Stadt . Weder hat sie den König selbst
einst begriffen, der ihre größten Bauwerke
schuf, noch begriff sie die Bauwerke, die bas
Ergebnis seines Geistes gewesen sind. Heut« ist
die Beurteilung anders - Wir dürfen hoffen,
baß auch wir einst auf eine so gnädige nach¬
trägliche Beurteilung rechnen können".

„Alle diese Arbeiten sind daher nicht etwa
gestern entstanden, sondern seit Jahren er¬
probt sich an ihnen die künstlerische Fähigkeit
junger und älterer Architekten".

über die Heimbeschasfung der Hitler-Juge«-
„Die Hitler -Jugend hat immer das Heim

als eine wesentliche Voraussetzung ihrer Ge¬
meinschaftsarbeit empfunden. Nach unserer
Auffassung soll die Jugendbewegung Adolf
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Hitlers für ihre Zusammenkünfte, die dem
Dienst an der Idee gelten, eigene Räume be-
sitzen".

„Sie soll unabhängig sein von solchen Bier»
wirtschaften und anderen Lokalen, die ihre
Nebenräume nur Sann zur Verfügung stel¬
len, wenn ihnen die Garantie geboten wird,
daß die Jugend dort Alkohol und Nikotin kon¬
sumiert. Wir brauchen Heime für die HJ .l
Schon sind viele gebaut worden, keine wilhel¬
minischen Villen, sondern schlichte, zweckmä¬
ßige und schöne Jugendheime , die Ausdruck
unserer Zeit sind und damit jener Baugesin¬
nung, die Adolf Hitler mit dem Wort bekannt
hat : „Deutsch sein, heißt klar sein!"

„Viele deutschen Gemeinden haben sich be¬
reits in ihrem HJ .-Heim ein Denkmal ihrer
nationalsozialistischen Gesinnung geschaffen-
In Verbindung mit dem HeimbeschaffungS-
ausschutz der Reichsjugendführung , der ihnen
mit Rat und Tat zur Seite steht, errichteten
sie vorbildlich schöne Gebäude, die des Ehren¬
namens „Heim der Hitler -Jugend " würdig
sind. Aber dies ist nur ein kleiner Anfang!
Viele tausend Hitler -Jugend -Heime müssen
noch gebaut werden ! Das Heim der Hitler-
Jugend ist ein Wahrzeichen der kompromiß¬
losen Kameradschaft der neuen Generation.
Es ist zugleich Ausdruck ihres LebensgcfühlS"
nnd Lebensstils".

„Das Banen , meine Kameraden, das ist so
etwas wie eine Religion , d. h. es hat vtN
weniger mit Stein und Mörtel zn tun aW
mit Erleben und mit dem Glauben ".

„Denn alles, was wir baulich gestalten U
nicht für diese Zeit , obwohl es aus dieser ZM
ist, sondern alles, was wir formen, und aller,
was wir gestalten, ist für alle Zeit und für dH
Ewigkeit".

„Besondere Freude erfaßt unS, zn sehen, wie
sich die deutsche Jugendbewegung künstlerisch
m Sen neneir Staat eingliedert".

«er die Heimbeschaffnug-ex HA. fördert
Der Jugenüführer des Deutschen Reiches

Baldur von Schirach, hat eine HJ .-Heimpla-
kette gestiftet, die denjenigen Persönlichkeiten
der Partei und des Staates verliehen werden
soll, die sich um die Heimbeschaffungsaktioi,
der HI . verdient gemacht und die das Heim¬
bauprogramm der Reichsjugendführnng be¬
sonders tatkräftig unterstützt haben.

Die Verleihung der vom NeichsjngendM.
rer gestifteten HJ -Hermplakette erfolgt durch
den Gebietsführer oder durch einen von ih«
beauftragten höheren Führer bei der Weih«
und Übergabe des Heimes, an dessen Durch¬
führung und Vorarbeit die zu ehrenden Per¬
sönlichkeiten unmittelbar beteiligt gewesen
sind. Sie werden dem „Arbeitsausschuß fü»
HJ .-Heimbeschasfung" durch die zuständigen
Gebietsführer in Vorschlag gebracht.

Die HJ -Heimplakette zeigt auf der Vorder¬
seite das Symbol , das würdigen HJ .-Hei-
men verliehen wirb , auf der Rückseite die
Widmung : Für die Förderung der Heimbe-
schaffung der Hitler -Jugend.

-ftr Re tzembeWssM,
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Fkr d-ie Unterstützung der Dienststelle» der
Gebietsbeauftragten Dr HJ --Heimbeschasfung
und zur Erleichterung der zentralen Leitung
aller Maßnahmen auf dem Gebiete der HI .-
Heimbeschasfung wurden bei den Bannen der
Hitler -Jugend Beauftragte des Bannsnhrers
für HJ .-Heimbeschaffuna eingesetzt.

Die Beauftragung und Ernennung erfolgt
von der Personalabteilung der GebietSftih-
ruug im Einvernehmen mit den G?Rcts be¬
auftragten für HJ .-Heimbeschaffnng. Tie Ein¬
setzung wurde an keinen Termin gebunden,
um zu ermöglichen, daß für diesen Zweck nur
solche ehrenamtlich tätigen Mitarbeiter ans-
gewählt werden, die in Baufragen nnd aus
kvmmttnalpvlitisrheni Gebiet ebensoviel Er¬
fahrung haben, wie sie zugleich als Partei¬
genossen und HI - Führer znvcrüLsig Ein
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